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Die Karte des Tages
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Kupjansk und Isjum genommen

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
teilt, brachte im Raume eüdostwärts Charkow
die zur Frontverkürzung angesetzte Angriffs-
unternehmung einen vollen Erfolg, der sich

u. a. in über 20 000 Gefangenen äußert.
In den Morgenetunden des 20. Juni traten hier
die verbündeten Truppen zum Angriff gegen
die stark ausgebauten Stellungen an. Schon
am ersten Tage wurde der Donez an mehreren
Stellen überschritten und der überraschte
Feind geworfen. Der weitere Angriff war
durch anhaltende Regengüsse außerordentlich
erschwert. Die Stärke der feindlichen Be-
festigungen zeigt die Tatsache, daß die
Pioniere einer Angriffsgruppe an einem ein-
zigen Tage allein in ihrem Abschnitt 1500
Minen und 15 eingebaute Flammenwerfer un-
schädlich machen mußten. Die Städte Kup-
ansk und Isjum fielen nach erbitterten Straßen-
ämpfen in die Hände der Verbündeten

Truppen. Bis zuletzt versuchte der Feind in
zahlreichen Gegenangriffen die Gefahr der
Umfassung abzuwehren und versuchte schließ-
lich, sich durch Rückzug nach Osten der Ein-
Kesselung zu entziehen. Aber nur geringe
Teile der Sowjets vermochten noch zu

entkommen.
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Gauleiter Adolf Wagner erkrankt
Berlin, 26. Juni. Die Reichs-Preſſeſtelle

der NSDAP. gibt bekannt:
Der bayeriſche Staatsminiſter und Gau

leiter Adolf Wagner in München iſt erkrankt.
Da bis zu ſeiner Wiederherſtellung voraus-
ſichtlich längere Zeit vergehen wird, hat der
Führer den Gauleiter des Gaues Weſtfalen
Süd Paul Giesler mit der vertretungs
weiſen Führung der Geſchäfte des Gauleiters
des Gaues München-Oberbayern ſowie des
Bayeriſchen Stagatsminiſters des Jnnern
und des Bayeriſchen Staatsminiſters für
Unterricht und Kultus beauftragt.

U ABombenpropaganda in Argenkinien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 26. Juni. Gegen das Gebäude
der italieniſchen Bank „Banca di Napoli“
in Buenos Aires iſt in der Nacht auf den
Donnerstag von USA Agenten eine Bombe
geworfen worden. Die Schäden ſind gering.
Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen. Die
argentiniſche Preſſe verurteilt den Anſchlag
mit ſcharfen Ausdrücken.

Howjekbofſchafter verließ Ankarg
Drahtmeldung unseres Vertreters)

z. Ankara, 26. Juni. Der ſowäjetiſche
Botſchafter in der Türkei, Winogradow,
hat die türkiſche Hauptſtadt verlaſſen, um
ſich zur Berichterſtattung und einem an
ſchließenden längeren Urlaub nach der
Sowjetunion zu begeben.

Tſchungkingarmee in Schanſi eingekreiſt
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 26. Juni. Jm Verlauf der
von ſtarken japaniſchen Streitkräften einge
leiteten Aktionen iſt es gelungen, die 27.
Tſchungkingarmee unter dem Befehl des
Generals Liuſchin im Südoſten der Provinz
Schanſi einzukeſſeln. Der Ring um die ein
geſchloſſenen Truppen wird in hartnäckigen
Kämpfen täglich enger gezogen. Ein wich
tiger Stützpunkt Tſchungkings in der Pro
vinz Schanſi, Lingſchauan, wurde von den
Japanern genommen.
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Drei Stoßrichtungen in Rordafrika

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
TT. Bern, 26. Juni.

Bericht aus Kairo ſpricht davon, daß
Achſentruppen in drei Kolonnen

weiter vorwärtsſtießen und neuen Raum
gewonnen hätten. Ein engliſcher Spre-
cher erklärte dazu, die deutſchen Panzer
truppen ſtänden jetzt rund 140 bis

Ein Exchange

150 Kilometer öſtlich der libyſch-ägyptiſchen
Grenze. Alles laſſe darauf ſchließen, daß
bereits neue harte Kämpfe im Gange ſeien.
Furchtvoll erkennt man, daß die Panzer
truppen Rommels in den letzten drei Tagen
auf ihrem Vormarſch einen Stundendurch
ſchnitt von 28 Kilometern eingehalten haben.

Die britiſche 9. Armee oder zumindeſt
bedeutende Teile davon, die in Paläſtina
und Syrien ſtationiert iſt, wird nach Aegyp
ten geworfen. Man ſei, ſo heißt es in dem
engliſchen Bericht weiter, in Katro darauf
vorbereitet, daß jederzeit ein plötzlicher und
heftiger Angriff gegen Marſa Matruk erfol
gen könne. Das Haupthindernis zwiſchen
Marſa Matruk und Alexandria ſei die Quat-
karaSenke, die ſich von der Küſte bis 60 Km.
tief ins Land erſtrecke. Dieſes Gebiet beſtehe

aus mit rieſigen Felsblöcken geſpicktem
Wüſtenſand. Es ſei wegen der fürchterlichen
Hitze und ſeiner abſoluten Waſſerloſigkeit be
ſonders gefürchtet.

Was die britiſchen Bemühungen anbe
langt, die ägyptiſche Armee an der Front
einzuſetzen, ſo hat der ägyptiſche Miniſter
präſident Nahas Paſcha nochmals nachdrück
lich betont, er werde ſich an die Erklärung
halten, die er am 21. April d. J. vor der
Kammer abgegeben habe. Damals führte er
u. a. aus: „Jch werde niemals meine Zu
ſtimmung zu einem Schritt geben, der
Aegypten veranlaſſen würde, am Kriege teil
zunehmen oder Truppen an die Front zu
entſenden.“ Schweizer Meldungen beſagen,
das ägyptiſche Volk zeige nicht das Zeringſte
Intereſſe für den Kampf Englands Eng
liſche Erklärungen, die Kairo als einen Eck
pfeiler eines Verteidigungsvierecks, das
noch Alexandria, Suez und Port Said um
faßt, bezeichnen, haben die Unruhe in der
ägyptiſchen politiſchen Oeffentlichkeit noch
geſteigert.

die Umfaſſung ſüdoſtwärks Charkow
wichtiger Knokenpunkt an der Kordſüdachſe dem Feind enkriſſen

Von Kriegsberichter K. M. Arndt
Seit Tagen marschleren die deutsehen

Truppen südostwärts Charkow. Jetzt
Konnte bereits das Ergebnis der Vernich-
tung starker feindlicher Kräfte in von
kür die Bolschewisten außerordentlich
Ferlustreichen VUmfassungskämpfen be-
kanntgegeben werden, bei denen neben
Isjum aueh Kupjansk eingenommen Wer
den konnte. Dinen Kampfaussechnitt gibt
der Kriegsberiechter:

Junt.P. Südoſtwärts Charkow, im
Als ſich die Sonne in einen blutroten Man
tel hüllte und hinter den im ſanften Abend-
wind leiſe wiegenden Wipfeln der dunklen
Wälder verſank, hatten die Panzer und
Schützen ſich durchgekämpft auf die bewal-
dete Höhe vor der Stadt K.

Als das Regiment in der zweiten Mor
genſtunde noch vor der Sonne antrat, fand
ein Trupp in einer Schneiſe einen Kübel
wagen, der auf eine ſowjetiſche Mine ge
fahren war. „Der Kult, den die Sowjets
mit ihren Minen treiben, iſt eine Teufelei“,
ſagte der Unteroffizier, als wir mit unſerem
Trupp weiterpirſchten. Ohne Zweifel hatte
er recht. Rings um die Stadt war das Ge
lände verſeucht von Minen. Tauſende die
fer harmlos ausſfehenden und doch ſo fürch
terlich wirkenden Holzkonſtruktionen wur
den aus dem ſchwarzen Boden freigelegt.
Die Taktik des Feindes, unſer Vorſtoßen zu
verzögern, war klar. Unmittelbar hinter
den Minenſperren wirkte die ſowijetiſche
Abwehrwaffe. Jmmer wieder mußten die
Schützen eine Feuerkette nach der anderen
überwinden. Die Konzentration des Feuers
aus allen Waffen auf die wenigen verteidi
gungsſchwachen Geländepunkte vor der

Stadt hatte der abbauende Gegner mit Ge
ſchick betrieben.

Knapp vor unſerer vorderen Linie kipp
ten die Stukas aus dem Morgenhimmel
herunter, während die Artillerie hinter den
Wäldern die großen Bahnhofsanlagen und
das Eiſenbahngelände unter Feuer nahmen.
Vom Nordweſten her taſteten ſich die erſten
Schützen an den Ort heran, es war s Uhr früh.

Wenige Stunden ſpäter war die Stadt in
ihrer geſamten Ausdehnung beſetzt und das
Steilufer des Fluſſes genommen. Ein Pano
rama unbeſchreiblicher Schönheiten bot ſich
von dieſer Höhe, die vom Feinde mit Bun
kern und Grabenſyſtemen in einen langge
ſtreckten Feſtungsberg verwandelt wurde.

Tief unten fließt der Fluß. Ungehemmt
durch menſchliche Eingriffe läßt er willig
weite Wieſen zwiſchen ſeinen Armen ent
ſtehen und fließt ſanft und friedlich vorbei
an weich ſich wölbenden Hängen, bunten
Dörfern die von Wäldern umbettet ſind,
vorbei an zerſtörten ausgedehnten Fabriken
und Maſchinenhallen, an langgeſtreckten, von
deutſchen Sturzkampfbombern aufgeriſſenen
Gleisanlagen. Er fließt über die Trümmer
der von den Sowjets in letzter Minute ge
ſprengten großen Eiſenbahnbrücke, die das
breite unregulierte Bett des Fluſſes über-
querte. Drüben ſtehen einige hundert Güter
wagen. Ein Transportzug des flüchtenden
Gegners iſt den Stukas entkommen, die Lo
komotive eines zweiten wurde von einem
unſerer Jnfanteriegeſchütze aus den Gleiſen
gehoben. Ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt
mit ſeiner ſtrategiſch wichtigen Nordſüdachſe
und der Querverbindung von Oſten nach
Weſten iſt den Sowjets entriſſen.

Terrorangriff auf Bremen zerſchlagen
England meldet: 52 Flugzeuge nicht zurückgekehrt

Berlin, 26. Juni. Die britiſche Luftwaffe
hat in der vergangenen Nacht zum dritten
Male unter Einſatz von einigen hundert
Flugzeugen zu einem größeren Angriff auf
das nordweſtdeutſche Küſtengebiet ausgeholt.
In der Stadt Bremen und an anderen Orten
entſtanden zum Teil beträchtliche Schäden
vorwiegend in Wohnvierteln und an öffent
lichen Gebäuden. Dieſe für die Zivilbevöl
kerung gewiß ſchmerzliche Wirkung des An
griffes ſteht jedoch in keinem Verhältnis
zum Aufwand und zu den Verluſten des
Feindes an Flugzeugen und fliegendem Per
ſonal. 52 der angreifenden Bomber wurden
von Nachtjägern, Flak- und Marineartillerie
über Land und an der Küſte abgeſchoſſen.

Hierzu iſt zu ſagen, daß nur ein Teil der
eingeſetzten britiſchen Flugzeuge Träger des
eigentlichen Angriffs waren, während der
Reſt zu Stör- und Ablenkungsaktionen ver

wendet wurde. Dieſer Angriffsverband iſt
demnach durch den Abſchuß von 52 Flugzeu-
gen von der deutſchen Abwehr weitgehend
zerſchlagen worden. Wenn England jetzt
ſelbſt meldet, daß 52 Flugzeuge nicht zurück
gekehrt ſeien, ſo ſagt der Feind damit noch
lange nicht die Wahrheit, denn es ſteht zwei
felsfrei feſt, daß darüber hinaus eine große
Anzahl von Bombern verlorengegangen iſt.
Dieſer zuſätzliche und ungausbleibliche Ver
luſt, der von der britiſchen Luftwaffe ſelbſt
wiederholt beſtätigt wurde, kommt daher,
weil ſich Schäden durch Flaktreffer oder durch
Beſchuß von Nachtfägern erſt nach längerer
Flugzeit auswirken und zum Abſturz füh
ren. Ein weiterer Ausfall iſt durch die Wet
terlage und Unfälle bei nächtlichen Starts
und Landungen bedingt; denn gerade Eng
land muß mit ſeinen klimatiſchen Schwie
rigkeiten auch noch beträchtliche Verluſte in
Rechnung ſtellen.

Engliſcher Sprecher erklärte: Keue Kämpfe 150 Kilometer hinter der libyſchägyptiſchen Grenze

Transportprobleme im Kriege
Von Major Otto Lekmann

Im Hinblick auf den Vormarseh der
deutsech-italienischen Truppen in Norä-
afrika gewinnt das Transportproblem
eine besondere Bedeutung.

Alles im Kriege ist ein Transportproblem,
beginnend beim Aufmarsch vor dem Einsetzen
der Feindseligkeiten. Die Kampftruppe hängt
in der Luft“, ist man nicht in der Lage, ihr
laufend und rn alle Bedürfnisse zum
Kämpfen und zum Leben zuzuführen. Bei
seinem Vormarsch auf Moskau im Jahre 1812
scheiterte Napoleon am fehlenden Nachschub,
an der Transportfrage; im Winter 1941/42 löste
die deutsche Führung das schwierige Transport-
problem für ihre tief im östlichen Raum stehen-
den Heere, wenn auch unter allergrößten
Schwierigkeiten

Wege und Straßen kann man verhältnis-
mäßig schnel]l wieder in gebrauchsfähigen Zu-
stand bringen. Die Leiſtungen des Reichs-
arbeitsdienstes und der Organisation Todt in
allen räckwärtigen Armeegebieten sind von ge-
schichtlicher Größe und höchster militärischer
Bedeutung sie sind Bestandteile, selbst Voraus-
setzungen des Sieges. Natürlich frißt die Sorge
um die röck wärtigen Verbindungen eine gewal-
tige Masse Menschen und Material, beides geht
der Kampftruppe ab. am klarsten sieht man die
Dinge, wenn man das ganze Gebiet vom vor-
dersten Schützen bis zum Endpunkt der Eisen-
bahn als ein Kampfgebiet betrachtet, also die
Waffe gleichberechtigt symbolisch neben den
Spaten stellt.

Zu berücksichtigen ist natürlich die Länge
des Versorgungsweges in Feindesland Der Auf-
marsch gegen Polen endete etwa an der Oder,
der gegen die Sowjets zwei Jahre epäter
zwischen Weichsel und Bug. für den Winter
1941/42 mußte man erneut 1000 Kilometer etwa
anhängen. Die Tiefe des Rauwes zwischen der
Oder und den Endstationen der Nachschubwege
hat sich von 1939 bis 1942 vielfach vergröbßert
und wird sich im Sommer 1942 noch mehr ver-
längern. Daraus folgert, daß ſede Lokomotive
und ſeder Güterwagen im Heimatverkehr fehl
am Platze ist. die nicht unbedingt und lebens-
notwendig gebraucht werden. Aso sind alle
EFinschränkungen im Eisenbahnverkehr des Hei-
matgebietes wohl begründet. Jede in der Heimat
ausgesparte Lokomotive hilft der Ostfront
siegen.

So stellt die Transportfrage im Kriege allen
Beteiligten ungeheuer schwierige Aufgaben, von
deren Lösung alle Führer-Entschlüsse bei der
kämpfenden Truppe entscheidend abhängen
Sie gewinnt gerade ſetzt beim Vormarsch Rom-
mels in Aegypten besondere Bedeutung Und
wo alle Erdverkehrsmittel entweder so schnell
nicht folgen konnten, weil sich ihnen auf Zeit
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenstell-
ten. da griffen die Lufttransportverbände der
Luftwaffe ein. Vorsorglich schon beizeiten auf-
gestellt, traten sie schon im Polenkriege in
Erscheinung, leisteten im Kampf um Narvile
Entscheidendes und haben sich einen ausschlag-
gebenden Platz in der großen Verkehrsgemein-
schaft erarbeitet und erkämpft.

Sehen wir in den Räumen des Landkrieges
nur Straße, Schienen-, Wasser- und Luftweg,
so liegen die Dinge in den unendlichen Räumen
des Seekrieges fast außerhalb des allgemeinen
Vorstellungsvermögens. Aber dieses Problem
berührt uns nicht so unmittelbar es ist das
Problem Englands und der USA. Die deutsche
Schiffsraumfrage macht keinerlei Sorge, wir
haben für unseren Bedarf genügend Schiffe, wir
müssen sie nur ausreichend vor Feindangriffen
schützen. Aber auch diese Frage wird von der
Kriegsmarine und von der Luftwaffe bestens
gelöst. Anders sieht es bei England und den
USA aus. Ihre Versorgungswege über See sind
überaus lang und sehr gefährdet, sie fressen
unendlich viel Zeit, die unersetzlich ist, und
bringen gewaltige Schiffsverluste mit sich.

Für England und für die USA ist dieser
Krieg, dessen Ablauf sie sich ganz anders ge-
dacht haben, eine reine Transportfrage gewor-
den. Um kämpfen zu können, müssen sie erst
einmal transportieren, transportieren und wie-
der transportieren: erst die Kampftrupoden,
dann laufend deren Nachschub und die Ver-
sorgung. Kein Seeweg ist mehr sicher, das
Mittelmeer 2. B ist für England unbenutzbar
geworden auf dem Wege nach Indien und dem
Orient. Die gewaltigen VUmwege um die Säd-
spitze von Afrika herum setzen die Aus-
nutzungsgrenze eines Schiffes auf drei bis vier
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Fahrten im Jahre herab, Ueberall muß ein
Schutz durch Seestreitkräfte gewährt werden,
aber dieser Schutz bleibt geringprozentiger,
verzettelt die Seestreitkräfte, Will man aber
eine einzige Division mit schweren Waffen über
See an einen entfernten Kriegsschauplatz brin-
gen und sie laufend Kampfkräftig erhalten, so
sind dazu nach der Errechnung unserer Feinde
etwa 300 000 BRT vötig!

Den Krieg als Transportproblem über See
und über Land haben uns die Japaner seit dem
7./8, Dezember 1941 in klassisch schönen PFor-
men Vorexerziert, über See vollbrachten sie fast
Unmögliches, ebenso zu Lande in sehr geschick-
ter Ausnutzung all dessen für ihren Kriegs-
zweck, Was sie vorfanden, angefangen bei den
Booten der Eingeborenen, in der Wiederher-
stellung zerstörter Verkehrsanlagen und im
schnellen Neubau von Nachschubwegen.

Der totale Krieg hat nun einmal das Kenn-
zeichen, daß alle Verkehrsanlagen beim Angriff
von der Luftwaffe bis tief ins feindliche Hinter
land zerschlagen werden müssen. Im Rückzug
wird von der gegnerischen Erdtruppe noch all
das in die Luft gejagt, was 2war heil blieb, aber
den Rückzug ermöglicht und deckt. Man kann
also heutzutage damit rechnen, daß an Kunst-
bauten alles zerstört wird, um dem Sieger die
Aufgabe zu stellen, alles Zerstörte schnell für
seine eigenen Zwecke der Weiterführung des
Angriffes herzurichten, um seinen Sieg aus
nutzen zu können. Die Inbesitznahme Wert-
voller Brücken vor der Zerstörung durch den
Feind ist daher im deutschen Heer durch Aus-
zeichnungen besonders bewertet und belohnt
worden

Wer in diesem Krieg das Transportproblem
für die Zwecke seines Sieges ſchnell meistert
und ständig ausbaut, der hat vorberechtigten
Anspruch auf den Endsieg.

Salazar gegen England
(Drahtmweldung unseres Vertreters)

ws, Liſſabon, 26. Juni. Miniſterpräſi
dent Dr. Oliveira Salazar ſprach ineiner Rundfunkrede zum portugieſiſchen
Volk. Er äußerte ſich insbeſondere über die
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, denen Por
tugal nicht nur durch die Kriegsgeſchehniſſe
an ſich, ſondern vor allem durch die engliſche
Blockade unterworfen iſt. Die Bemühungen,
ein wirtſchaftliches und ſozigles Gleich
gewicht zu ſchaffen, ſchienen nicht das Ver
ſtändnis der britiſchen Regierung gefunden
zu haben, erklärte Salazar und fügte hinzu,
daß Einſicht und Nachgeben bei England ſel-
ten kam und wenn, dann zu ſpät.

Salazar betonte ferner, daß Kvmmunis-
mus und Liberalismus in Portugal nie
einen Platz haben könnten und als Tod
feinde angeſehen werden müßten und würden.

Prozeß gegen ſowſjekiſche Terroriſten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 26. Juni. Jn Rom iſt der
Prozeß gegen eine bolſchewiſtiſche Terro
riſtenbande durchgeführt worden, die im
März und April zahlreiche Bluttaten im.
Hinterland von Trieſt verübte und nach
einem Feuergefecht am 18. April in der
Gegend von Goerz dingfeſt gemacht worden
iſt. Von den 21 Angeklagten wurden neun
anweſende und ſechs Perſonen in Abweſen
heit zum Tode verurteilt. Sechs Angeklagte
erhielten je 30 Jahre Zuchthaus. Die neun
Todesurteile würden bereits vollſtreckt.

Der italieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 26. Juni. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Achſentruppen ſetzen ihren Druck auf ven Feind
fort und gehen weiter nach Often vor.

Japaniſche UBoote verſenkten im Golf von Aden
drei engliſche, von Bombay kommende Dampfer.
Die Verſenkung wird von der britiſchen Rundfunk
ſtation Bombay beſtätigt.

er ickas cults (rongch

19. Fortſetzung

Der ſtille, blaſſe Knabe an der Seite
Margaretes glühte auf. Seine Hand glitt
an das Wehrgehänge. Der gleißende Schrei
der Trompeten erhitzte das Blut, daß der
Knabe die Flut der Bilder nicht zu faſſen
vermochte. Margaretes weiße Hand auf
ſeiner Schulter erbebte. ihr Auge ſchimmerte.

Es ſchrieb aber der Statthalterin Kapel-
lan im Auftrag ſeiner Herrin alles auf eine
Tafel auf, daß männiglich nur zu leſen
brauchte, wie es hernach auch der Knabe ge
tan, um das zu ordnen in ſich, was in der
Fülle der Geſchehniſſe anſonſten ungeordnet
geblieben wäre:

„Hierauf verzog ſich eine Weile, bis der
andere Zug mit dem Kaiſer kam. Jhn er
öffneten zwanzig ſpaniſche Roſſe des kaiſer
lichen Großhofmeiſters, auf denen kaiſerliche
wohlgekleidete Edelknaben; ihnen folgten in
29 Gliedern des Königs von Ungarn Reiter,
fünf im Glied, darauf ebenfalls Edelknaben,
ſchön in Rot gekleidet; darnach des Kaiſers
Stall, 28 der ſchönſten Roſſe, darunter pol-
niſche Hengſte, türkiſche und Genueſer und
andere leichte Pferde auf welchen Edel-
knaben in gelben Samtröcken, in einem
Aermel eine Farbe von aſchgrau und braun;
dann folgten noch 200 kaiſerliche Pferde und
des römiſchen Königs Hofgeſinde, viele in
goldenen Stücken und Samtkleidern. Nun
erſchtenen mehrere Fürſten, des Kaiſers und
des römiſchen Königs Räte, Herren des
kaiſerlichen Regiments, alle in ſchwarzen
Samt gekleidet, auch etliche Herren aus
Böhmen, auf prächtigen Hengſten, mit gro
ßen, goldenen Ketten geziert. Jetzt die
kaiſerlichen und königlichen Trompeter und

Karken für das 9piel im Unterhaus gemiſcht
Tägliche Telephongke Churchills wegen der Parlamenkskriſe

(Drahtmeldugg unseres Vertreters)
T. Genf, 26. Juni. In den Kreiſen der

britiſchen Parlamentarier iſt, wie überein
ſtimmende Berichte aus London heute be
zeugen, nach den erſten Anläufen zu einem
Sturm gegen das Kabinett Churchill nun
eine gewiſſe Ernüchterung eingetreten, Die
ſes ſei beſonders darauf zurückzuführen,
daß man ſich den ungünſtigen Eindruck einer
eventuell bevorſtehenden Regierungskriſe
vor Augen geführt hat. Das Vorhaben ge
wiſſer Einzelgänger, die nächſte Parla
mentsdebatte über die Kriegslage im Rah
men einer „Herausforderung“ der Regie
rung aufzuziehen, iſt ſcheinbar nun auf zu
nehmenden Widerſtand geſtoßen. Natürlich,
ſo bemerkt man, werde es zu ſcharfen und
eingehenden Fragen an die Regierung kom
men. Die parlamentariſche Lage in Eng
land wird aber dadurch gekennzeichnet, daß
geſtern abend von einer Anzahl Abgeord
neten dem Büro des Unterhauſes ein „Ab
änderungsvorſchlag“ des geſtern eingereich
ten „Tadelsankrages“ unterbreitet würde.
In dieſem Abänderungsvorſchlag wird ver

ſichert, daß das Unterhaus ein „unerſchüt
terliches“ Vertrauen zu dem Premier habe.

Bemerkenswert iſt beſonders, daß die
Labvurfraktion im Unterhaus geſtern be
ſchloſſen hat, gegen jedes Mißtrauensvotum
zu ſtimmen. Nach den neueſten Berichten
aus London ſoll die Debatte über Libyen am
zweiten und dritten Sitzungstag der nächſten
Tagung des Unterhauſes ſtattfinden. Chur
chill werde in ihrem Verlauf das Wort er
greifen

Churchill ſelbſt ſitzt inzwiſchen in Waſhing
ton und verfolgt die Entwicklung der parla
mentariſchen Kriſe mit größter Aufmerkſam
keit. Er laſſe ſich, ſo heißt es, täglich dar
über telephoniſch informieren. Bereits habe
er auch ſeine Abſicht kundgegeben, „im Par
lament eine ſcharfe und offene Kampfrede
zu halten“. Es iſt ſchon jetzt auf Grund frühe
rer Erfahrungen anzunehmen, daß ſich Chur
chill erſt in London zeigen wird, wenn ſich
der demonſtrative Rummel im Parlament
gelegt hat.

Verluſtreiche Amfaſſung:. 20000 Gefangene
Skark ausgebaute Höhenſtellungen im Oſtkeil von Sewaſtopol genommen

Aus dem Führerhauptquartier,der r Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Jm Oſtteil des Feſtungsgebietes von Sewaſtopol
nahmen deutſche und rumäniſche Truppen nach
hartem Kampf in ſchwierigem Gelände mehrere ſtark
ausgebaute Höhenſtellungen.

Jm Raum ſüdoſtwärts Charkow führte der um
faſſende Angriff deutſcher und rumäniſcher Truppen,
wirkſam unterſtützt durch Verbände der Luftwaffe,
zur Einſchließung und Vernichtung feindlicher
Kräfte. Jm Verlauf der für den Feind beſonders
verluſtreichen Kämpfe wurden 21 827 Gefangene ein
gebracht und über 100 Panzer, 250 Geſchütze und
groſte Mengen an Jnfanteriewaffen, Kraftfahrzeugen
und Kriegsgerät aller Art erbeutet oder vernichtet
Jm rückwärtigen Gebiet des mittleren Front
abſchnittes warfen Truppen einer Jnfanteriediviſion
den Feind bei örtlichen Kampfhandlungen aus Feld
ſtellungen, nahmen dabei 118 Bunker und brachten
zahlreiche Beute ein. Gegenangriffe des Feindes
ſcheiterten. An der WolchowFront wurde die
eingeſchloſſene feindliche Kräftegruppe durch erfolg
reichen Angriff in einzelne Gruppen zerſprengt. Jhre
Vernichtung iſt im Gange.

Bei bewaffneter Aufklärung im Finniſchen Meer
buſen verſenkte die Luftwaffe ein feindliches Unter

ſeebovt und beſchädigte zwei kleine Frachtſchiffe durch
Bombenwurf. Nachtangriffe der Luftwaffe richte
ten ſich gegen Rüſtungswerke an der oberen und

mittleren Wolgg ſowie gegen Eiſenbahnziele im
Raum um Moskau

Jn der Zeit vom 12. bis 22. Juni verlor die
Sowjetluftwaffe 468 Flugzeuge, davon wurden 375
in Luftkämpfen, 63 durch Flakartillerie und 9 durch
Verbände des Heeres vernichtet, die übrigen am
Boden zerſtört. Während der gleichen Zeit gingen
an der Oſtfront 42 eigene Flugzeuge verloren.

Jn Nordafrikg befinden ſich die deutſch italieni
ſchen Truppen im weiteren Angriff nach Oſten.

Jn ver vergangenen Nacht führte die britiſche
Luftwaffe Angriffe auf mehrere Orte des nordweſt
deutſchen Küſtengebietes, beſonders auf die Stadt
Bremen. Die Bevölkerung hatte Verluſte. Brand
bomben richteten vor allem in Wohnvierteln und
öffentlichen Gebäuden Schaden an. Nachtjäger,
Flakartillerie und Marineartillerie ſchoſſen 52 der
angreifenden Bomber ab Oberleutnant Becker er
zielte ſeinen 25. Nachtjagdſieg.

Ein krogtiſcher Jagdverband unter Führung des
Oberſtleutnants Dzal errang an der Oſtfront ſeinen
50. Luftſieg. Ein Flakregiment erzielte während
der Offenſive in Nordafrikg in der Zeit vom 26. Mai
bis 18. Juni folgende Geſamterfolge: 205 feindliche
Panzer, 16 Panzerſpähwagen und 26 Flugzeuge
wurden abgeſchoſſen, 38 Geſchütze. 33 Maſchinen
gewehre, 21 Panzerabwehrgeſchütze und 100 Kraft
fahrzeuge wurden vernichtet, ſechs Batterien zum
Schweigen gebracht, zahlreiche Laſtkraftwagen be
ſchädigt ſowie viele Bunker und Widerſtandsneſter
außer Gefecht geſetzt.

So übertaſchend kam der Handſtreich!
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 26. Juni. Wie wenig die
Nordamerikaner mit einem japaniſchen
Handſtreich auf die Aleutengruppe rechneten,
geht aus Schilderungen der tapaniſchen
PK. Männer hervor. So fand man auf
einer der Inſeln lediglich zehn Nordameri-
kaner, die dort als Funker oder Meteoro-
logen für die nord amerikaniſche Marine
tätig waren. Sie wurden erſt Ende Dezem
ber letzten Jahres bzw. im Mai d. J. nach
der Jnſel gebracht.

„Kooſevelt „der Herr der Welt“
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 26. Juni. Der nordameri-
kaniſche Militärſachverſtändige, Major
Georg Field Elliot, fordert in der „New
York Times“ die Schaffung eines Poſtens
des „Oberſten Führers der Vereinigten Na
tionen Als Führer will Elliot Franklin

Heerpauker nebſt Trommelſchlägern, darauf
die Hervlde in ihren Habiten, ihnen voran
ein langer, ſchwarzer Pfaffe mit einem lan
gen Kreuze in der Hand, die Staffiere und
Palafreniere des päpſtlichen Geſandten mit
Säulen und Kolben. Darauf der Kaiſer,
allein reitend auf einem weißen polniſchen
Hengſte mit goldenem Zeug behängt, in
einem goldenen Waffenrock; über dem Kai-
ſer ein Himmel von rotem Damaſt, in deſſen
Mitte ein ſchwarzer Adler.

Wie aber Kaiſer und König, wie auch
Kurfürſten und Fürſten, geiſtliche und welt
liche, ſamt ihrem Hofgeſinde mit goldenen
und ſilbernen Tüchern, Perlenſchmuck, Samt,
Seide, Federbüſchen und allerlei Zierat be
kleidet und geſchmückt geweſen, iſt nicht zu
beſchreiben, denn deſſen war in allem ein
unglaublicher Ueberfluß.“

Der Kapellan aber konnte die Namen der
jenigen nicht wiſſen, die etlicher großer
Potentaten Botſchafter waren, als ſolche ihre
Herren vertreten mußten, ſo durch dringliche
Geſchäfte abgehalten wurden, den Zug des

Raiſers in die Niederlande zu begleiten.

Auch war der Vertreter etwa des Kur
fürſten Friedrich von Sachſen erſt kurz vor
Mecheln zum Gefolge des Kaiſers geſtoßen,
wandelte nun inmitten der Räte, ſelber in
ſchwarzem Samt, bemerkenswert zwar in
ſeiner beherrſchten Stattlichkeit, doch keines
wegs auffallend an Gehaben und Kleidung.
Zudem ſchien er in ein Geſpräch verwickelt
mit einem, der zu ſeiner Rechten ſchritt, denn
beide beugten ſich oft zueinander hin, um im
Meer der Glocken und des Vivat das Wort
ſich halb vom Munde abzuleſen.

Als aber der Zug auf den Gropten-Markt
einbog, der weite Platz mit Roſen und
grünem Gezweig gleich einem Blumenteppich
überſchüttet war, das vollendete Spiel der
Farben und Gegenfarben von Fahnen und

eine neue Anleihe bilden.

D. Rooſevelt beſtimmt wiſſen. Er erklärt in
ſeiner näheren Begründung, London ſei zu
exponiert, Moskau und Tſchungking zu
weit entfernt, es bleibe daher nur Waſhing
ton als Sitz dieſes oberſten Führers, der
alſo Rooſevelt heißen müſſe.

Wie ſehr dieſe Meinungsäußerung dem
Weißen Haus ins Konzept paßt, beweiſt die
Tatſache, daß die Aeußerungen Elliots durch
den Rundfunk auspoſaunt wurden.

Anleihe Kubas bei Waſhinglon
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 26. Juni. Der Präſident der
Republik Kuba, Battiſta, hat ſeine Abſicht
bekanntgegeben, im Laufe des Juli eine
Reiſe nach den Vereinigten Staaten zu
einer Rückſprache mit Präſident Rooſevelt zu
machen. Nach Angaben der örtlichen Preſſe
wird der Hauptgegenſtand der Beſprechun
gen die Verſorgung Kubas mit Rohſtoffen,
die Frage der Verkehrsverbindungen und

Tüchern keine Steigerung mehr zu ertragen
ſchien, da faßte die Hand deſſen, der im Auf-
trag des Kurfürſten von Wittenberg nach
Mecheln gereiſt war, den Arm des Freun
des: „Schaut den Knaben dort auf dem
Balkon Doktor Cuſpinianus! Iſt ein
Kind noch und hat ſchon das gezeichnete Ge
ſicht eines Großen dieſer Erde

„Gott erhalte uns Maximilign Lukas
Cranach“, ſagte der Geſandte und kaiferliche
Rat Johann Cuſpinianus, Doktor der Heil-
kunde an der Univerſität zu Wien und deren
Rektor in einer Perſon. Der Ernſt ſeiner
Stimme wollte ſchlecht paſſen zum brauſen
den Geläut der Glocken, ſo aus des Domes
Türmen wie aus der Menſchen Herzen
brachen

Als die Luſt von der Straße in die Ge
mächer und in die weiten Säle geflüchtet
war, denn die Nacht hatte die Roſen und das
grüne Gezweig des Sommers matt und fahl
gemacht da wandelte Lukas Cranach allein
durch die Gaſſen der Stadt, dem Schlaf zu
entfliehen und der Einſamkeit in ſich ſelber.

Mit Cuſpinianus, den der Meiſter ſo un
vermutet im Gefolge des Kaiſers vor
Mecheln antraf, war etwas aufgewacht in
Lukas Cranach, von dem er geglaubt hatte,
es ſchliefe mit warmem Atem tief in der
Herzgrube, daß man mit keinem Gedanken
daran rühren möchte, um nicht den Duft aus
geheimem Blühen zu zerſtören. So aber
einer mit ſich ſelbſt uneins iſt, achtet er oft
mals nicht des geraden Weges und glaubt,
daß er im Geſtrüpp des Zufalls noch ar
eheſten zum Ziele kommt. Lukas und Cu
ſpinignus hatten von allem geſprochen, was
die Welt bewegte, nur nicht von der Frau,
an die ſie beide dachten.

Nun ſchritt die Klage neben dem Meiſter
her und hörte nicht auf durch lauten Ruf
zu fordern, was der mangelnde Mut an
Wahrheit verſchwiegen hatte. Die Wahrheit

Räückendeckung

Zeichnung: Hövker, Halle

Churchill: Hoffentlich merkt Franklin nicht
das Verschwinden seiner schönen Kissen, aber

ich werde sie im Unterhaus brauchen.“

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritrerkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Stotz, Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader.

Jm Oſten fiel Major i. G. Friedrich Beckh, der
ſich als Kommodore eines Jagdgeſchwaders an der
Oſtfront das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes er
worben hatte.

Reichserziehungsminiſter Ruſt beſuchte völlig un
erwartet mehrere Schulen in Wien.

Zu den großen Mittſommerfeiern in Nordfinn
land erſchienen als Ehrengäſte Generaloberſt Dietl
und andere hohe deutſche Offiziere.

Von den bolſchewiſtiſchen Fallſchirmſpringern
und anderen durch U-Boote im Herbſt 1941 an der
bulgariſchen Küſte abgeſetzten Sowjet Agenten wur
den vom Sofioter Kriegsgericht 18 zum Tode, ſieben
zu lebenslänglichem und zwei zu 15 Jahren Zucht
haus verurteilt.

Vor dem Unterhaus gab der britiſche Kolonial
miniſter Mac Millan Englands neueſtes Kolonial
verbrechen bekannt: Die engliſche Regierung plane,
in den Kolonien Heimwehren und bewaffnete Ban
den zu bilden „nach dem Muſter der ſowjetiſchen
Partiſanen“.

Das Londoner Jnſtitut für die Kriegsriſikover
ſicherung von Handelsſchiffen hat die Verſicherungs
ſätze mit Rückſicht auf die erhöhten Gefahren im
Mittelmeer um 40 v. H. heraufgeſetzt.

Jm nördlichen Jran iſt es zu einer regelrechten
Schlacht zwiſchen engliſchen Truppen und Aufſtändi
ſchen gekommen. Erſt nach 10ſtündigem ſchwerem
Kampf konnte die Ruhe wiederhergeſtellt werden.

Die Zurückberufung amerikaniſcher Offiziere, die
als Freiwillige in die britiſche Armee eingetreten
ſind, iſt jetzt infolge des Mangels an ausgebildeten
Zorn in den Vereinigten Staaten eingeleitet
worden.

Das amerikaniſche Marineminiſterium hat den
Verluſt des Minenſuchers „Gannet“ und des
Patrvuillenſchiffes P. V. zugegeben, die an der
amerikaniſchen Oſtküſte verlorengegangen waren.
Außerdem hat es den Verluſt von fünf Transport
ſchiffen eingeſtanden.

Einer Meldung aus Mexiko zufolge iſt die
Lupescu, die Freundin des Exkönigs Carol, plötzlich
geſtorben, und zwar, wie es heißt, an einer ſchweren
Lungenentzündung. Damit iſt eine der dunkelſten
Geſtälten. der Aera Carol von der Bildfläche ver
ſchwunden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincenß. Hauptſchriftieiter:
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verkag G. m b. H. Preisliſte 24.

lautete, daß der Brief an Girbinger und
Grünenberg ein verſtecktes Zeichen der Liebe
für Frau Cuſpinianus bedeutete. Die Wahr
heit lautete, daß trotz Barbarag und dem Kind
das glückhaft-ſchmerzvolle Schweifen um ein
fernes Ziel nimmer verſtummen mochte Die
Wahrheit lautete, daß eine Tür ins Schloß
gefallen, daran die Sehnſucht mit wunden
Sinnen rüttelte. Die Wahrheit lautete, daß
man hinfloh zu Bildern und Zeichen, um
das zu verdecken, was nur des Nachts Ge
ſtalt annahm in Träumen und Wünſchen,
rieſengroß wie die Schatten der Häuſer hier
zu Mecheln.

Der Meiſter ſtöhnte. Es gab keinen Men
ſchen, dem man ſo etwas hätte ſagen können,
Man mußte es mit ſich tragen die Jahre
durch. Ueberfiel es einen mit allzu grau
ſamer Ohnmacht, dann konnte man beten,
wie die in den Städten beteten, wenn die
unbekannte Krankheit, die Peſt umging:

Nun hebet eure Hände,
daß Gott das große Sterben wende.
Nun recket auf eure Arme,
daß Gott ſich über uns erbarme!

Elsbeth, Katharing Frau Cuſpinianus,
was mochte Barbara aus der Stimme des
Blutes hören, wenn der Meiſter in ihrem
Arm lag, ein Neues zu zeugen, dazu das
Alte die Wurzel lieh. Barbaras Auge war
ein Waldſee, regungslos, umhütet von den
Bäumen der Einſamkeit, Barbara blieb fern
der Werkſtatt und ihrem Getriebe, abhold
den lauten Dingen des Hofes, weit ach
weit vom Glanze eines ſolchen Tages zu
Mecheln. Das Stundenglas ihres Herzens
wußte nur dies: Lukas und Lukas, Vater
und Mann, Herre und Geliebter, Treue um
Treue. Durfte der Stein des Zweifels in
ſolchen See fallen, daß die Wellenringe mit
ihren Tränen das Moos des Glaubens be
netzten, um nimmer zu trocknen

Fortſetzung folgt

e
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Schöpfer
des deutschen Heceres

Als am 14, Oktober 1806 der Abend sich
herabsenkte und in der furchtbaren Katastrophe
der helle Glanz und der Ruhm der preußischen
Fahnen Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs
des Einzigen versank, da war einer der letzten
preußischen Offiziere, die das Schlachtfeld von
Auerstedt verlieben, der Generalquartiermeister
Gerhard von Scharnhorst. Wie tief
ihn auch dieser furchtbare Zusammenbruch
Preußens und die sich nun offenbarende unauf-
haltsame physische und moralische Auflösung
des Staates erschütterte, so verzweifelte er
nicht an Preußen und an Deutschland, denn er
hatte das Unheil nahen gesehen und aus der
Erkenntnis seiner tieferen Ursachen schöpfte
er die Kraft, ungebrochen dem Schicksal zu
trotzen. Und nicht umsonst stammt von ihm,
dem Niedersachsen, der einer der großen
Preußen wurde, weil er das größere Deutsch-
land wollte, das stolze Wort „Ich habe ge-
sehen, daß man mit Mut und Willenskraft alles
überwindet.“

Es war gewiß nicht ohne tiefere Bedeutung,
daß in denselben Wochen, als noch vor der
Katastrophe der Freiherr vom Stein im April
des Jahres 1806 seine berühmte Denkschrift
über die Fehlerhaftigkeit des preußischen Kabi-
netts verfaßte, Scharnhorst in einer Denkschrift
die Heeresreform forderte, mit der er ein Volks-
heer schaffen wollte. Wenn wir“, so beginnt
seine Denkschrift, „die Geschichte der Kriege
durchlaufen, so finden wir, daß zu allen Zeiten
nicht nur die physischen Kräfte entschieden,
sondern daß es ebensosehr auf die moralischen
ankam.“ Wahrhaftig eine Formulierung, die
wir heute, aus der Schau unserer Zeit heraus,
als Kernstück der nationalsozialistischen Wehr-
moral begreifen

So ging Scharnhorst ungebrochen durch die
Katastrophe Preußens und, den neuen gröberen
Aufstieg schon erschauend, 1807 daran, die
preußische Armee zu reorganisieren und damit
das große fortzeugende Werk der allgemeinen
deutschen Wehrpflicht zu schaffen, Damit aber
schuf er die Voraussetzungen zum Wiederauf-
stieg Preußens und Deutschlands in einem
neuen Geiste, der heute noch in der deutschen
Wehrmacht lebendig und stark ist. Mit diesem
schönen Wort verdeutlicht er schon in jenem
bitteren Jahre 1807 sein schweres Beginnen
„Man muß der Nation das Gefühl der Selb-
ständigkeit einflößen, man muß ihr Gelegenheit
geben, daß sie mit sich selbst bekannt wird,
daß sie sich ihrer selbst annimmt, nur dann
wird sie sich selbst achten und von anderen
Achtung erzwingen, Darauf hinzuarbeiten, ist
alles Was wir tun können. Die alken Formen
zerstören, die Bande des Vorurteils lösen, die
Wiedergeburt leiten, pflegen und sie in ihrem
freien Wachstum nicht stören, weiter reicht
unser hoher Wirkungskreis nicht.

Im Frühjahr 1813 hat dann Scharnhorst, der
nach der Konvention von Tauroggen bereits
alles zum Kriege vorbereitete, sein Werk in
drängender Eile zu Ende gebracht. Als General
stabsohef Blüchers erhielt er am 2, Mai 1813
bei Großgörschen eine Wunde, an der er am
28, Juni auf einer Reise nach Wien in Prag
starb eben in der Stunde, als sein Werk
seine erste große Bewährung bestand, Er selbst
aber wurde nach den Worten in Ernst Morit-
Arndts Nachruf abberufen, um als Bote den
Göttern die Erhebung des Vaterlandes zu
melden

Als 1815 die große Siegesparade in Paris
stattfand, sprach Scharnhorsts Freund Clause-
witz die Worte: „Man kann dies alles nicht
sehen, ohne unaufhörlich an ihn zu denken!“
Und dieses Denken an ihn dauert an bis in
unsere Zeit der nationalsozialistischen Volks-
heere, die die letzte Erfüllung dessen bedeuten,
was Scharnhorst an sittlichem Gehalt und
moralischen Kräften im neuen Soldatentum
ideal verkörpert sehen wollte. Scharnhorst steht
unserem geschichtlichen Bewubßtsein als großer
Soldat und Organisator der nationalen Wehr-
kraft zwischen Friedrich Wilhelm I. und Adolf
Hitler, lebendiger und schöpferischer Mittler
zwischen altpreußischer Zucht und Tradition
und dem neuen nationalsozialistischen Sol-
datentum. So gedenken wir auch heute, in der
Zeit unseres größten nationalen Kampfes,
Scharnhorsts als eines der großen Soldaten
und großen Deutschen preußischer Haltung und
als eines der Wegbereiter unserer heutigen
Zeit und der in ihr mit allen Kräften der ganzen
Nation, mit ihren moralischen und militärischen
Kräften erkämpften strahlenden und großen
Zukunft

Entthronte Edelmetalle
Der Präsident des amerikanischen Rüstungs-

komitees, Nelson, hat angekündigt, daß er etwa
40 000 Tonnen Silber der amerikanischen
Rästungsindustrie als Ersatz für knapp ge-
wordene Metalle, in der Hauptsache also Zinn,
Chrom und Kupfer, zuführen werde,

Zweierlei ist aus dieser kurzen Mitteilung
zu entnehmen, Sie enthält zunächst das Ein-
geständnis, daß die Erfolge der Dreierpakt-
mächte, die Tonnageversenkungen und die Be-
setzung wichtiger Rohstoffgebiete, die ameri-
kanische Industrie in wachsende Schwierigkeiten
gebracht haben. Schon seit Monaten haben
immer schroffere Maßnahmen den Verbrauch
von Zinn und anderen Metallen für 2ivile
Verbrauchsgüter fast völlig unterbunden und
damit tief in das gesamte amerikanische Leben
eingegriffen. Es sei in diesem Zusammenhang
nur an die weitestgehenden Beschränkungen
der amerikanischen Konservenindustrie erinnert.

Daneben aber zeigt die Aeußerung Nelsons
die Abwendung von der bisherigen Edelmetall-
politik der USA an, und der ironische Vor-
schlag einer amerikanischen Zeitung, man möge
in Zukunft doch das für die Konservenindustrie
benötigte Weißblech durch vergoldetes Stahl-
blech ersetzen, schießt vielleicht etwas über
das Ziel hinaus, zeigt aber mit kaum zu über-
bietender Deutlichkeit die völlige Entwertung
der Edelmetalle,

Es schien alles logisch. und folgerichtig
durchdacht zu sein Die USA zogen möglichst
viel Gold an sich, um die an das Gold ge-
bundene Währung zu beherrschen und dadurch
die Volkswirtschaften dieser Länder in ihre
Abhängigkeit zu bringen, Als die Vereinigten
Staaten 1940 von den rund 30 Milliarden Dollar
Goldbeständen der Erde über 75 Prozent in
ihren Besitz gebracht hatten, schien das Ziel
erreicht zu sein. Und nun zeigte es sich, daß
in dieser Berechnung ein Fehler enthalten war.
Die zunehmende Notwendigkeit, die nationalen
Belange stärker zu wahren, führte die meisten
Länder zur Abkehr vom Golde und zu gänzlich
neuen Außenhandelsmethoden. Damit wurde
das Gold zur Ware, und zwar, wie es der
Reichswirtschaftsminister einmal ausgedrückt
hat, zu einer „von vornherein weder unbedingt
guten noch unbedingt schlechten Ware Die
ihm im politischen Spiel zugedachte. Aufgabe
Konnte es damit jedoch nicht mehr erfüllen, Es
bleibt von der Edelmetallpolitik nicht mehr als
ein Wortspiel, wenn gerade die USA, die
Meister in der Anwendung der „silbernen
Kugel“, dieses nun wirkungslose Geschoß ein-
schmelzen und der Munitionsherstellung zu-

führen müssen, T
PFliegende Bäcker

Der Krieg im Osten hat auch die Bäckerei-
kompanien wie überhaupt die verschiedenen
Versorgungsdienste vor recht schwierige Auf-
gaben gestellt und sie wiederholt gezwungen,
zur Waffe zu greifen, um bolschewistische Ban-
den abzuwehren, Völlig neu in der Kriegs-
geschichte aber ist der Einsatz von Teilen einer
Bäckereikompanie mit Luftlandetruppen. Ein
solcher Einsatz erfolgte, wie jetzt durch einen
Artikel von Oberzahlmeister Lucas in der Zeit-
schrift „Die Heeresverwaltung bekannt wird,
im Kampf um Kreta, Ein Oberzahlmeister, ein
Feldwebel und zwölf Bäcker bestiegen damals

am 25. Mai 1941 mit den notwendigen
Geräten versehen, auf einem kleinen Flugplatz
des griechischen Festlandes die Maschinen,
Nach zweistündigem, unter dauernden feind-
lichen Fliegerangriffen verlaufendem Flug er-
folgte die Landung unter schwierigen Verhält-
nissen in der Nähe einer Bucht auf Kreta. Wäh-
rend des Ausladens fielen die feindlichen Bom-
ben und es setzte ein wahrer Geschoßhagel von
See her ein. So wurden, wie Oberzahlmeister
Lucas dann weiter schreibt, „unter dauernder
Feindeinwirkung die einfachsten Geräte auf-
gebaut, notdürftige Unterkunft gesucht und nach
kurzer Zeit bereits der Backbefrieb aufgenom-
men. Das Backmaterial bestand aus Beutemehl,
Wasser und Salz, Die fertigen Brote waren
von tadelloser Beschaffenheit. Damit wurde
der Beweis erbracht, daß mit dem Einsatz von
Luftlandetruppen die neuzeitliche Truppen-
führung ein Mittel in der Hand hat, sowohl
Truppen als auch Verwaltungsdienste mit Ge-
räten auch dann einzusetzen, wenn dies bisher
wegen der ungünstigen Nachschubverhältnisse
zu schwierig oder ganz ausgeschlossen war.

Atlantilchüste K. B. V.
Ein Stab fährt Geleitzug Von Konteradmiral Ruge

Die Lagemeldungen, die dem Marine
gruppenkommando Weſt halbtäglich von den
unterſtellten Dienſtſtellen gedrahtet werden,
beſtehen häufig nur aus der Mitteilung:
„K. B. V.“ „Keine beſonderen Vorkomm
niſſe.“ Das bedeutet nun aber durchaus
nicht, daß nichts geſchehen und veranlaßt
worden wäre. Hinter dieſen nüchternen
Buchſtaben ſteht bei den Sicherungsverbän
den der volle Einſatz von Hunderten von
Fahrzeugen und vielen Tauſenden von
Männern. Dieſe knappe Meldung iſt der
Beweis, daß zahlreiche Minenſuchverbände
die Einfahrten aller wichtigen Häfen und
außerdem im Küſtenvorfeld Seewege in
Länge von mehreren hundert Seemeilen auf
Minen nachgeprüft haben, daß Vorpoſten
boote und U-Jäger eine Anzahl eigener
U-Boote und Handelsſchiffe geleitet und ge
ſichert haben, daß ein weitgeſpannter Be
fehls- und Nachrichtenapparat reibungslos
und wirkungsvoll gearbeitet hat.

Wo ist der Stab?
Seit der Beſetzung Frankreichs iſt vor

der ausgedehnten Küſte dieſes Landes ein
Stellungskrieg entſtanden, der völlig ver
ſchieden iſt von dem in der Enge der Deut
ſchen Bucht im vorigen Kriege. Damals galt
es, den inneren Winkel eines Nebenmeeres
zu überwachen und aus ihm heraus durch
einen Gürtel ſehr ſtarker Minenſperren ver
hältnismäßig kurze Auslaufwege für die
U-Boote und gelegentlich für die Flotte zu
ſchaffen. Heute iſt ein vielfach größeres
Küſtenvorfeld auf U-Boote und Minen zu
überwachen, das nicht nur gelegentlich von
Kriegsſchiffen durchfahren wird, ſondern auch
laufend von einer beträchtlichen Anzahl von
Handelsſchiffen.

Mit den Formen des Kampfes haben
ſich auch die der Führung geändert. Da in
See nicht mehr gefunkt werden kann, ohne
dem Gegner das Einpeilen des eigenen
Standortes zu ermöglichem ſind die höheren
Stäbe notgedrungen an Land gezogen. Nur
dort iſt es möglich, durch Fernſprecher,
Fernſchreiber und Funk mit allen Stellen
des weitverzweigten Befehlsbereiches ſchnell
und ſicher in Verbindung zu treten. Füh
rung von Bord kommt nur in Frage bei
beſonderen Operationen, bei denen ſich in
einem begrenzten Seegebiet ein klarer
Schwerpunkt bildet und ſich die eingeſetzten
Verbände bis zum Zuſammentreffen mit
dem Gegner ohne Funk leiten laſſen.

Fischdampfer auf Vorposten
Gerade, weil die Stäbe an Land geſtellt

worden ſind, iſt es erforderlich, daß ihre
einzelnen Mitglieder ſich immer wieder
perſönlich von den Verhältniſſen an Bord
und auf See unterrichten. Schon in den
Tagen vor einer ſolchen Mitfahrt beſchäf
tigen ſich die Gedanken ſtark mit dem See
gebiet, durch das die Fahrt gehen wird, und
mit den dort eingeſetzten Flottillen. Die
Referenten ſtellen einen Wunſchzettel auf,
der allerhand perſonelle und materielle Fra
gen enthält, die mündlich durch den Befehls
haber ſchneller zu klären ſind als ſchrift
lich auf dem Dienſtwege. Jm Nachtſchnell-
zug werden dieſe Punkte ſchnell noch mal
durchgeſehen, eine Anzahl eigener hinzu
gefügt. Noch im Dunkeln wird ein Hafen
an der Atlantikküſte erreicht, von dem aus

Köpfe zur Zert:

Eduard Spranger, der Ordinarius der
Philosophie und Pädagogik an der Berliner
Universität, dessen Name weit über Deutschk-
land hinaus bekannt ist, vollendet heute
sein 60. Lebensjahr. Sohn einer Berliner
Handwerkerfamilie, war er als Student
Schüler Piltheys, promovierte 1905 in Ber-
lin, wo er 1909 für Philosophie und Päda-
gogik habilitierte. 1911 wurde er als auber-
ordentlicher Professor nach Leipzig berufen
und dort 1912 zum Ordi-
narius ernannt. Seit 1920
wirkt er wieder in Berlin,
wo er gleichzeitig DireR-
tor des Philosopkischen
und Pädagogischen Semi-
nars ist. Er ist Mitglied
der Preubischen Akademie
der Wissenschaften und
korrespondierendes Mit-
gliec der Wiener Aka-
demie der Wissenchaften
und der Sächsischen ARa-
demie der Wissenschaften,
Ehrenmitglied der Er-
furter Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften
und Ekrendoktor der Uni-
versitäten Budapest und
Akten. Spranger vereinigt
in sich die Personal-
untion des Denkers unch
Erziehers. Es gibt seit
Kerschensteiner kaum
einen zweiten Gelehrten, der in gleicker
Weise wie er pfhilosophische Besinn-
lichkeit und pädagogisch-praktische Be-
weglichkeit in sich vereinigt. Zu allen päda-
gogischen und schulpolitischen Tagesfragen
at Spranger Stellung genommen, nicht als
welttfremder Theoretißer, sondern in leben-
diger und leidenschaftlicher Anteilnahme an
den Interessen der Gegenwart. Kein Wun-
der, dab er mit einigen seiner Bücher un-
gewöhnlich hohe Auflageziffern erreicht
hat. Bekannt wurden vor allem seine Bücher

Ein schöpferischer Pädagoge
über Wilkelm von Humboldt, über „Lebens-
formen“, „Psyckologie des Jugendalters“,
„Das deutsche Bildungsideal“, „VolR, Staat,
Erziehung usw. Neben seiner sckriftstelle-
rischen Tätigkeit und seinen von Tausenden
von Höfern besuchten Vorlesungen hat
Spranger unzählige öffentliche Vorträge ge-
halten und viele Vortragsreisen unter-
nommen, vor allem in die deutschsprach-
lichen Grenzgebiete. Er hat immer wieder

clen Willen zu lebendiger
geistiger Wirksamkeit be-
wiesen, immer wieder den
naken Kontakt mit dem
Menschlichen und VolR-
licken und mit den
Kämpfen und Problemen
der Zeit gesuckt. „Alles
Leben mit anderen fordert
Verstehen, Verstehen aber
gelingt fast nie ohne vor-
angehende Liebe“, hat er
einmal gesagt. Ueber seine
Aufgabe äußerte er sich
einmal „Vor allen Dingen
geht es mir darum, der
deutschen Sacke, dem
deutschen Volk, nach
besten Kräften zu dienen
und das meinige zum An-
seken der deutschen Kul-

h S kur im Ausland beizu-tragen. Auf den besonderenAuin.: Allantie wissenschaftlichen Gebieten

erblicke ich für mich vor allem drei Not-
wendigkeiten. Erstens scheint mir die
Lebendigerhaltung der klassischen deutschen
Philosophie und Literatur in Forschung
und Lekre sehr wichtig zu sein. Zweitens
liegt mir eine Fortsetzung der Diltkeyschen
Psychologie des geistigen Verstehens am
Herzen und endlich seke ich in der Er-
forschung des Lebens der verschiedenen
Kulturen und ihrer Beziehungen unkerein-
ander eine brennende Aufgabe.“ A. R

um 8 Uhr ein Dampfer nach Süden geleitet
werden ſoll. Beim Frühſtück werden mit
dem Flottillenchef ſeine Sorgen und
Wünſche beſprochen. 7.45 Uhr ſind wir am
Hafen, wo die Vorpoſtenboote liegen, große,
deutſche Fiſchdampfer, die das Geleit bilden
ſollen. Der Vorpoſtenflottillenchef und
ſeine Kommandanten melden ſich.

Die Beſatzungen ſind auf Manöver-
ſtationen angetreten, der zu geleitende
Dampfer geht draußen auf Reede gerade
Anker auf. Unſere Boote legen ab, ruhig
und ſeemänniſch unterſtützen ſie ſich beim
Manövrieren, um ſchnell in dem engen
Vorhafen zu drehen. Wir hängen uns an
den Dampfer an, der hinter einem beſon
deren Geleit marſchiert, das ihn auf dem
flachen Waſſer vorm Hafen gegen die

e

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Fröhlich (Scherl]

Minen ſchützen ſoll, die der Engländer da
mit rührender Ausdauer hinpackt.

Draußen wird dieſes Geleit durch Wink
ſpruch entlaſſen und ſchert aus, um wieder
einzulaufen. Unſere Boote gehen nun auf
Poſition zur Sicherung gegen UBoote und
Flieger. Sie beginnen merklich zu ſchlin
gern, denn in den Vortagen hat es mit
Stärke 7—8 geweht, und der Kurs führt
faſt quer zur See. Jetzt ſcheint es langſam
abzuflauen. Der begleitende Offizier, ein
Waffenreferent vom Stabe, der längere
Zeit an Land kommandiert geweſen iſt, zieht
ſich zurück. Als er wieder auftaucht, ſieht
er ſehr gelb aus und vermag dem Abend-
brot keinen rechten Geſchmack abzugewin
nen. Er wird daran denken, wenn er von
einer Flottille, die nach langem Seetörn
bei ſchwerem Wetter einläuft, ſofort um
fangreiche Liſten haben will. Der geleitete
Dampfer, an ſich ſchon kein Schnelläufer,
fährt in Ballaſt, die Schraube ſchlägt im
Seegang häufig aus dem Waſſer, und er
läuft infolgedeſſen noch langſamer.

Die Zeit iſt durchaus nicht verloren. Ein,
zwei Tage fern von Schreibtiſch und Fern
ſprecher in der kräftigen Atlantikluft geben
Ruhe und Hintergrund zum Nachdenken
über die vielen Fragen der Kriegführung
im Küſtenvorfeld. Man erneuert den Maß
ſtab für die Leiſtungsfähigkeit unſerer Fiſch
dampfer, man lernt Neuerungen in der Be
waffnung kennen, erfährt, wie weit die eige
nen Befehle durchgedrungen ſind und ſam-
melt lebhafte Eindrücke über Haltung und
Ausbildung der Beſatzung. Das Ergebnis
iſt recht befriedigend, obgleich der Wechſel an
Bord ſehr ſtark geweſen iſt. Wer etwas
kann, wird zur Unteroffiziersausbidung ab
kommandiert, und außerdem nimmt der
B. d. U. beſonders gern ſeebefahrene Leute
von den kleinen Fahrzeugen. Vom alten
Stamm ſind hier eigentlich nur noch die bei
den Steuermannsmaate, die ſich als Wach
offiziere vier um vier Stunden auf der
Brücke ablöſen, und der Leitende Maſchiniſt.
Jm Heizraum ſteht ein Jngenieurkadett,
der vor kurzem noch die Schule beſuchte, vor
den Feuern, um den Betrieb zu lernen.

Die Freiwache verſammelt ſich um zwei
Ziehharmonikaſpieler auf dem geräumigen
Vordeck und ſingt alte und neue Seemanns-
lieder. Die Frage des Volksliedes: „Wer
hat denn dieſes Lied erdacht?“ beantworten
die Sänger ſchallend mit: „Ein Steuer-
mannsmaat kann es nicht ſein, der filzt
ſchon auf der Wache ein.“

Die Brücke hat hierfür aber nur ein
überlegenes Lächeln und iſt bald eifrig be
ſchäftigt, denn wir nähern uns dem Ziel-
hafen. Der Dampfer wird mit einem
Flaggenſignal, das gute Wünſche enthält, in
den Jnnenhafen entlaſſen, die Boote ankern.
Die „Badegäſte“, mie jeder Mitfahrer vom
Stab heißt, machen ſich klar zum Aus-
ſteigen. Die Barkaſſe des Hafenkapitäns
bringt den Vorpoſtenbooten den Befehl, in
wenigen Stunden zu neuer Aufgabe auszu-
laufen. Außerdem beglückt ſie uns mit
einem reichlichen Programm an Beſichtigun-
gen und Beſprechungen für die nächſten
Tage. Man fährt an Land und trennt ſich
ungern von Seepäckchen und blauem Hemd.
Die Fahrt hat durch die ungeſtörte Ver
legung des Dampfers der deutſchen Kriégs-
wirtſchaft gedient. Sie hat außerdem durch
ihre Eindrücke und Anregungen Front und
Stab erneut aufeinander ausgerichtet. Jn
der Lagemeldung aber fällt ſie wie ſo viele
andere unter: K. B. V.
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AIIS DER GAIISIADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 22.27 Uhr vis

Sonntag 4.09 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 20.01
Uhr, Monduntergang Sonntag 4.52 Uhr.

Für Tapferkeit a vor dem Feinde
Mit dem EK. I. wurde ausgezeichnet:
Uffz. Rolf Sauer, Fleiſcherſtr. 17 II.

g8 Feldwebel Wilh. Schmidt Schlettauer
eg 2.

Juninacht
Der Vollmond wirft den Saalewellen
Viel tauſend Silbertaler zu.
Nun ſieht man, wie ſie hüpfen, ſchnellen
Jm Waſſer ohne Raſt und Ruh.

Der Wind weht von den Pulverweiden
Warmſatten Heuduft zu uns her.
Man hört ein Pärchen flüſternd ſchreiten.
Von fern rauſcht dumpf das Schwarze Wehr.

Die ſchlanken, hohen Pappeln heben
Die hellen Häupter ſternenwärts.
Und plötzlich geht ein heißes Beben
Durch jede Bruſt, durch jedes Herz.

Die Nachtigall fängt an zu ſingen,
Die Liebesfängerin der Nacht.
Die Töne ringen, ſchwingen, klingen
Nun iſt die Sehnſucht jäh erwacht!

Die Sehnſucht, die die Erden räume
Durchwandert ewig ungeſtillt.
Bang fragt die Seele: Was ich träume
Wird es erfüllt?erf Peter Eichbert

Arbeitstagung des Führerkorps
nsg. Auf der Gauſchulungsburg Wettin

fand, wie das Gaupreſſeamt mitteilt, am
Donnerstag eine Arbeitstagung der Gau
amtsleiter, Kreisleiter und Führer der Glie-
derungen ſtatt. Gauleiter Eggeling gab ſei
nem engſten Mitarbeiterkreiſe einen allge
meinen Ueberblick über die geſamtpolitiſche
und militäriſche Lage und behandelte ins
beſondere die Probleme des Arbeitseinſatzes
und der Ernährungslage.

Gauwirtſchaftsberater Dr. Möllney be
handelte anſchließend die kürzlich verkündete
Einrichtung der Gauwirtſchaftskammern,
wobei er die bisherige Organiſation der ge
werblichen Wirtſchaft und die Planungen
für die Zukunft erläuterte.

Vom Einſatzſtab des Reichsleiters Roſen
berg ſprach Pg. Reichardt über die bolſchewi
ſtiſche Schulung und Propaganda. Jnsbe-
ſondere ſeine auf Grund von eingehenden
Studien und Forſchungen in den beſetzten
Oſtgebieken gemachten Erfahrungen gaben
einen tiefen Einblick in die innerſowjeti
ſchen Verhältniſſe. Zwei bvolſchewiſtiſche
Tonfilme ergänzten anſchaulich die inter
eſſanten Ausführungen.
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Keine verſicherungs-Beitragsmarken mehr

Pereinfachung in der Sozialverſicherung

Jm Reichsgeſetzblatt iſt die 2. Lohnab
zugsverordnung vom 24. April 1942 verkün-
det worden. In ihr hat der Reichsarbeits
miniſter den Lohnabzug für die Sozialver
ſicherung vereinheitlicht und weſentlich ver
einfacht.

Vom 29. Juni ab ſind in der Invaliden
verſicherung und vom 1. Juli ab in der An
geſtelltenverſicherung keine Beitragsmarken
mehr zu kleben. Von dieſen Zeitpunkten ab iſt
der Beitrag zur Invaliden und Angeſtell
tenverſicherung in Hundertſätzen des Arbeits
verdienſtes an die Krankenkaſſe zu zahlen.
Der Wert bereits im voraus verwendeter
Beitragsmarken wird von den Landesver
ſicherungsanſtalten und der Reichsverſiche
rungsanſtalt für Angeſtellte zurückerſtattet.

Die Zahlung der Beiträge zur Jnvali-
den und zur Angeſtelltenverſicherung erfolgt
mit den Krankenverſicherungsbeiträgen und
gegebenenfalls mit den Beiträgen zum
Reichsſtock für Arbeitseinſatz in einem Be
trag. Vom Lohn des Verſicherten iſt daher
künftig für die Sozialverſicherung immer
nur ein Abzug vorzunehmen. Der Geſamt-
beitrag für die Sozialverſicherung iſt aus
amtlichen Tabellen erſichtlich. die die Kran
kenkaſſen herausgeben. Sie können auch von
den Tabellenverlagen bezogen werden, die
ſie meiſtens mit den Tabellen für den
Steuerabzug zu den Sammelabzugstabellen
verbunden haben. Die Geſamtbeiträge ſind
je nach dem, vb der Verſicherte allen drei
Verſicherungszweigen (Krankenverſicherung,
Jnvaliben- vder Angeſtelltenverſicherung
und Arbeitsloſenverſicherung) oder nur zwei
Verſicherungszweigen (Jnvaliden- oder An
geſtelltenverſicherung und Krankenverſiche
rung) oder nur der Krankenverſicherung an
gehört, aus drei verſchiedenen Spalten abzu
leſen. Erfolgt die Berechnung der Kranken-
verſicherungsbeiträge nach Grundlohnſtufen,
wie regelmäßig für Hausgehilfinnen, ſo er
geht an den Arbeitgeber von der zuſtändigen
Kaſſe eine entſprechende Mitteilung über die
Höhe des Geſamtbetrages. Um zu vermeiden,
daß für Perſonen, die in. der Invaliden
und Angeſtelltenverſicherung verſicherungs
frei ſind, eine weitere Beitragsgruppe
(Kranken- und Arbeitsloſenverſicherung) und
eine entſprechende Abzugsſpalte gebildet
werden müſſen, hat die Durchführungsver
vrönung vom 15. Juni 1942 die Beitrags-

pflicht zum Reichsſtock für Arbeitseinſatz für
dieſe Perſonen bis auf weiteres aufgehoben.

Künftig haben daher u. a. Ruhegehalts-
empfänger, invalide oder berufsunfähige
Perſonen auch dann keine Reichsſtockbeiträge
mehr zu zahlen, wenn ſie krankenverſiche
rungspflichtig ſind. Aus den gleichen Grün
den bringt die Durchführungsverordnung
auch Aenderungen der Krankenverſicherungs-
pflicht und des Beitragsrechts der Angeſtell
tenverſicherung. Schließlich hebt die Durch
führungsverorönung die Beitragspflicht zum
Reichsſtock für Arbeitseinſatz für alle Perſp
nen auf, die das 65. Lebensjahr vollendet
haben.

Die Quittungskarten und Verſicherungs
karten bleiben erhalten. In ſie ſind jedoch
nicht mehr Marken zu kleben, ſondern die
Beſchäftigungszeit und der Arbeitsverdienſt
des Beſchäftigten einzutragen. Die Ein
tragung hat nicht bei jeder Lohnzahlung,
vielmehr nur nach Ablauf eines Kalender-
jahres für das ganze Jahr oder bei einem
Wechſel des Beſchäftigungsverhältniſſes zu
erfolgen. Die Eintragungen fallen damit
zeitlich mit den Eintragungen auf der Lohn
ſteuerkarte zuſammen. Sie ſtimmen mit
dieſen regelmäßig auch inhaltlich überein.

Der neue Beitragseinzug gilt nicht für
die freiwillige Verſicherung und die Pflicht-
verſicherung der Selbſtändigen, der unſtän
dig Beſchäftigten und der bei mehreren Ar-
beitgebern Beſchäftigten. Jnſoweit ſind auch
über den 1. Juli 1942 hinaus Beitrags
marken zu verwenden. Hat ſich ein Pflicht
verſicherter daneben noch freiwillig höher
verſichert, ſo iſt nur der Beitrag für die
Höherverſicherung durch Marken zu entrich-
ten. Dagegen wird der Pflichtbeitrag mit
den Krankenverſicherungs- und Reichsſtock
beiträgen zuſammen als Geſamtbeitrag an
die zuſtändige Krankenkaſſe gezahlt. Un
ſtändig oder bei mehreren Arbeitgebern Be
ſchäftigte erhalten zur Durchführung ihrer
Rentenverſicherung den Arbeitgeberanteil
ausgezahlt. Sie haben ebenſo wie Selb-
ſtändige den Beitrag durch Markenverwen
dung zu entrichten.

Bei Zweifeln über die Durchführung des
Lohnabzugs wenden ſich die Betriebe zweck
mäßig an ihre Krankenkaſſen

Wo bleiben Obſt und Gemüſe?
Starke Auswinkerungsſchäden wirken ſich aus

Jn dieſen Monaten, in denen ſonſt die
Märkte überquellen an den erſten Tomaten,
an friſchem Spargel, Erdbeeren und Kir
ſchen, fragt die Hausfrau beſorgt: „Wo blei
ben Obſt und Gemüſe?“ Sie weiß zwar,
daß die Zufuhren aus anderen Ländern er
ſchwert und in vielen Fällen unmöglich ge
worden ſind. Sie meint aber oft, daß viel
leicht eine Fehlorganiſation vorliegen müſſe,
wenn in den großen Städten Obſt und Ge
müſe ausbleiben.

Nicht nur die kriegsbedingten Schwierig-
keiten müſſen in Betracht gezvgen werden,
ſondern auch die ſtarken Schäden, die der
Froſt in den letzten Jahren den Obſtbäu-
men und Gartenanlagen zugefügt hat. Ein
Blick über die Obſtgärten lehrt, daß ein
großer Teil der guten und tragfähigen
Bäume erfroren ſind, und wo ſonſt jetzt
reichbehangene Kirſchbäume ſtehen, liegen
Staäpel von Brennholz, Erdbeerbeete ſehen
aus, als hätten die Motten darin gehauſt.
Auch die jungen Bäume, die nach dem har
ten Winter 1939 geſetzt worden ſind, haben
große Schäden erlitkten,

Die Macht des Wortes
Fu einer Feierſtunde in Goethes Theater in Bad Lauchſtädt

Macht die Liebe, die Kunſt jegliches Kleine
doch groß. (Euphroſyne.)
Unwirklich lieblich, faſt ein Traum, er

ſchienen dem, der aus dem Theater ins Freie
trat, Laub und Himmel, Weiher und Blumen
des Parks und das Spiel der Nachmittags
ſonne über allem. Zu tief hinab und zu hoch
hinauf hatte das Wort des Dichters ihn ge
riſſen, als daß er ſogleich den Boden des
Alltags, die ſichere Mitte, wiedergewonnen
hätte. Goethes Parzenlied dröhnte noch im
Herzen nach, obgleich es nicht überlaut ge
ſprochen worden war, nur mit der Kraft und
der Ausdrucksfülle der Leidenſchaft. Es
ſchleuderte die Zuhörenden einige Atemzüge
lang aus bürgerlichen Regionen hinaus in
die Sphäre genialer Einſamkeit, in ſolche
Beklemmung, die ſie kaum länger ertragen
hätten. Löſend und verſöhnend klang darauf
die Muſik: Schuberts Andante aus dem
Streichquartett d-moll auf.

Jn mildere Stimmung getaucht und doch
große Gewalt ausſtrahlend, tönte die Klage
um Euphroſyne, die liebliche, früh dahinge
gangene Schülerin, die der Dichter durch das
Lied in die Unſterblichkeit erhob, in die Reihe
der Schweſtern, Antigone, Polyxena, Eugöne,
der „tragiſchen Kunſt holde Geſchöpfe“. Der
reiche Strom des Gebens und Nehmens
zwiſchen dem Meiſter und der jungen Schau
ſpielerin, die ſchmerzliche Trennung, aus
der dann die Frucht des Geſanges reifte
wie all dies ſich nach unerbittlichen Geſetzen
vollzog, ward unter dem Zwang des Wortes
mitgelitten und mitdurchkämpft. Aus dem
Bereich der Elegie, des gedämpften Schmer-
zes, führte dann Beethovens Adagio hin
über in jene Himmel und Höllen, die Goethe
in der „Trilogie der Leidenſchaften“ beſchwört.

Die Verſchwiſterung von Tod Und Eros, die
das All durchwaltende und den, einzelnen in
den Abgrund ſtürzende Macht der Liebe
wüchs aus der Dichtung: Lockend, verzehrend
zuerſt, drohend und vernichtend dann und be
ſänftigt endlich durch die Muſik, die die Trä
nen löſt und das Herz nach allen Schauern
fühlen läßt, daß es noch lebt. Beethovens
Allegro aus dem Streichquartett k-dur nahm
den Weg noch einmal auf, und führte
durch Not und Drang des Herzens zum
Lächeln unter Tränen.

Der Raum, in dem die Dichtungen ge
ſprochen wurden, die Muſik erklang, Goethes
Theater in Bad Lauchſtädt, hat kleine, für
gegenwärtige Begriffe beſcheidene Maße
und eine rührend anſpruchsloſe Ausſtattung.
Er wurde geweitet durch die Macht des
Wortes, durch die kosmiſche Fülle des Gei
ſtes, der ihn vor 140 Jahren ſchuf. Jhm
allein war darum alle Wirkung vorbehalten:
Ohne jeglichen Aufputz bot ſich die Bühne
dar. Klaſſiſch ſtreng im dunklen faltenreichen
Kleid vor einem Hintergrund von grünen
Pflanzen und dem alten blauen Samtvor
hang diente die Sprecherin dem Wort: Die
Staatsſchauſpielerin Antonia Dietrich, Dres
den, die mit überweiblicher Herbheit das
Lied der Parzen formte, ſelber nornenhaft
im Ausdruck des Geſichtes und der verhal-
tenen Gebärde. Ebenſo hielt und bändigte
ſie die Fülle des Gefühls, die in der „Tri-
logie der Leidenſchaften“ aufquoll; nirgends
ein Zuviel des Pathos, eherne Sparſamkeit.

Gedämpfter, beruhigend dunkel, mit dem
Abſtand des reifen Mannes ſprach der Ober
ſpielleiter des Staatstheaters in Kaſſel, H.
C. Müller, die Elegie „Euphroſyne“. Aber
es zitterte die Wehmut des Abſchiednehmens

und die Baum-

ſchulen können nicht ſoviel nachliefern wie
Anbauforderungen vorliegen. Die Gebiete,
die ſonſt Kohlanbaupflanzen lieferten, müſ
ſen jetzt Kohlpflanzen beziehen. Die Ernte
hat ſich auch in dieſem Jahr außerordentlich
verſpätet. Der Blumenkohl aus dem Rhein
land, der ſonſt am 15. Mai beſtimmt auf
dem Markt war, iſt kaum vorhanden. To
maten, die ab Mitte Juni reifen, können
nicht geliefert werden. Das gleiche gilt von
Erbſen und Bohnen.

Daß aber überhaupt Gemüſe und Obſt in
den Großſtädten zum Verkauf kommen kann,
iſt der Einrichtung der Sammelſtellen und
der VerteilerOrganiſation zu danken. Es iſt
im Kriege unmöglich, daß der Erzeuger an
den Verbraucher direkt verkaufen kann,
denn die drei großen Verbrauchergruppen,
die Zivilbevölkerung, die Wehrmacht und die
Obſt und Gemüſeverwertungsinduſtrie
müſſen gleichmäßig gerecht verſorgt werden.
Was würde es jetzt nützen, z. B. große Men
gen Obſt auf den Markt zu geben und im
Winter die Marmeladebelieferung zu gefähr-
den. Aus dieſem Grunde ſind die direkten

auch in ſeiner Stimme. Einen in Versmaß
und Gedankenführung goethiſch klaſſiſchen
Prolog hatte er zum Eingang der Feier-
ſtunde geleſen. Es war darin die Brücke
vom feſtlichen Gedenken zu dem Geſchehen
des Tages geſchlagen: „So nehmen wir das
Herz in unſere Hände und denken unſerer
Väter, Söhne, Brüder.“ Das Bohn-hardt-Quartett bot die rahmende Muſik mit
feiner Einfühlung für die Schlichtheit und
Würde der Gedenkſtunde. H. R.

Weimartage deutſcher Dichter. Die Stadt Wei
mar hat im vorigen Jahre erſtmalig eine einzig
artige Dichterehrung durchgeführt, indem ſie Dichter
für einige Zeit einlud. Dieſe Dichterehrung wurde
jetzt wiederholt. Es wurden eingeladen: Friedrich
Bodenreuth, Karl Bröger, Hermann Burte, Hermann
Eris Buſſe, Hans Caroſſa, Friedrich Grieſe, Robert
Hohlbaum, Hans Chriſtoph Kaergel, Rudolf Kienau,
Herbert Menzel, Franz Nabl, Joſef Georg Ober-
kofler, Wilhelm Schäfer, Jna Seidel, Hermann Stahl
und Hans Watzlik.

Um den Palaſt Diokletians. Die Ausgrabungen
in Salona, über deren Beginn vor einigen Monaten
berichtet wurde, gehen weiter. Jn Salong wird an
die Bergung einiger Moſaikfiguren und an die Re
ſtaurierung vieler bereits ausgegrabener, ſtark be
ſchädigter Monumente geſchritten werden. Jn Spa
lato wurde die Möglichkeit einer Wiederherſtellung
der grchitektoniſch und monumental bedeutendſten
Front des Diokletianspalaſtes erwogen.

Hamburger Bildhauer gefallen. An den Folgen
ſeiner ſchweren Verwundung ſtarb im Lazarett im
Oſten der Hamburger Bildhauer Jürgen Manshardt.
Er gehörte zu dem hoffnungsreichen Künſtlernach
wuchs der Waſſerkante und war bei der Jnnenaus
ſtattung von Hamburger Wehrmachtsbauten, HJ.
Heimen und Kirchen in den letzten Jahren maß
geblich beteiligt. Manshardt, am 2. Juli 1913 in
der Hanſeſtadt geboren, erhielt ſeine Ausbildung an
der Berliner Akademie der Künſte bei Prof. Hitz
berger und Prof. Diederich

Geheimrat Prof. Franz Lehmann Jm Alter
von 82 Jahren verſtarb der frühere Leiter und
Direktor des Jnſtituts für Tierernährungslehre der
Göttinger Univerſität und international anerkannte
Forſcher Geheimrat Prof. Franz Lehmann.

Verkäufe vom Erzeuger zum Verbraucher ge
ſtoppt worden. Die Erzeuger liefern heute
Obſt und Gemüſe an die überall eingerichte
ten Sammelſtellen, die einzig und allein mit
dem Erzeuger abrechnen und dann den Händ
lern auf Grund ihrer Berechtigungsſcheine
weiterliefern. Wer infolgedeſſen heute ver
ſticht, durch direkten Einkauf ſeinen Bedarf
zu decken, ſtört die umſichtig vorbereitete
Belieferung der großen Verbraucherſchichten
und handelt zu einer Zeit, in der es auf die
ſtrenge Jnnehaltung aller Vorſchriften an
kommt, unverantwortlich. Eine georönete
Kriegsernährungswirtſchaft iſt nur dann
möglich, wenn ſich jeder einzelne mit den
Mengen vbegnügt, die nach Jahreszeit und
Ernteertrag auf die Märkte kommen.

Wie der Zeitungsdienſt des Reichsnähr-
ſtandes mitteilt, iſt im übrigen der Stand
der Frucht ganz ausgezeichnet. Die kühle
Witterung der letzten Tage hat das Wachs
tum behindert, doch dürfte nunmehr die
Wartezeit überſtanden ſein. Wir können alſo
bald mit guten Erträgen und mit reichlicher
Verſorgung in Gemüſe rechnen.

Die neuen Marklpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt Regierungs

bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) wer
den nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
(in Klammern) für je Kilogramm, Stück oder Bund
feſtgeſetzt (Erzeugerpreiſe gültig ab Sonnabend, den
27. Juni 1942, Verbraucherpreiſe gültig ab Montag, den
29. Juni 1942)

Spinat 5 (9), Kopffalat (Mindeſtgewicht 200 Gramm)
4 (8), Feldſalat 25 (40), Kohlrabi m. Laub, Größe 1
A 5 10, Größe 2 A 3,5 (7), Schoſſer A. 1 (2), Kohlrabi
mit Laube, Größe 1 B. 6 (11), Größe 2 B 4 (8), Schoſſer
B 1 (2), Blumenkohl, Größe 1526 (53) Größe 2 21 (40),
Größe 8 14 (28), Größe 4 6 (11), Schotenerbſen 27. bis
29. Juni 20 (35), 30. Juni bis 1. Juli 18 (33), 2. bis
3. Juli 14 (28), Gurken, Treibhaus 32 (50), Möhren,
Bund je 10 Stück B 14 (26), Möhren Bund je 10 Stück
C 15 (27), Radies, Bund je 15 Stück. runde 3,5 (6),
lange 5 (9), Eiszapfen 7 (12), Rettich, Größe 1 und 2
gemiſcht B 13 (29), Peterſilte, grün in Bund je 100 Gr.
60 (100) Dill, bis 25 Zentimeter, i. Bd. 35 (60), Schnitt
lauch, in Bund je 100 Gr. 50 (90), Lauchzwiebel, Bund
je 10 Stück 15 (27), Rhabarber, rotſtielig 4 (7), Rhabar
ber, grünſtielig 3,5 (6), Rhabarber, Himbeer- (Holſteiner
blut Elmsfeuer, Elmns-Jubtläum) 6 (10), Spargel,
1. Sorte 50 (80), 2. Sorte 40 (65), 3. Sorte 30 (45),
4. Sorte 15 (25), Stachelbeeren, unreif 20 (33) hartreif
14,5 (27), Pfifferlinge, Sammlerpreis 50 (90), Erdbeeren
36 (59), Süßkirſchen Pr.-Gr. 1 30, Pr.-Gr. 2 27,
Pr.-Gr. 3 24.

Annis rakenweiſes Geſtändnis

Hätte Anni S., mit deren Straftaten wir uns
ſchon zweimal beſchäftigen mußten, ſchon bei der
erſten Verhandlung vor dem halliſchen Richter eine
Generalbeichte abgelegt, ſo wäre es für das Mäd
chen in ſtrafrechtlicher Hinſicht weit beſſer geweſen.
Anni hatte längere Zeit unter dem Einfluß ihrer
recht gefährlichen Freundin Liſelotte L. geſtanden
und die geſamten gemeinſam begangenen Straf
taten gingen von der Freundin aus. Anni aber
war ſo töricht, immer nur ratenweiſe zu geſtehen,
um die Freundin nicht zu belaſten. So ſtand ſie
jetzt zum drittenmal vor dem halliſchen Richter.
Sie hatte in Leipzig mit der Freundin zuſammen
einen vergnügten Abend mit einem Herrn verlebt,
und die geſchickten Finger Liſelottes hatten in
einem unbewachten Augenblick die Brieftaſche des
Mannes um 90 RM erleichtert, die Anni dann
mit verbrauchte. Jn Halle waren die beiden Mäd
chen im Auguſt 1941 von einem Strohwitwer zur
„Beſichtigung“ ſeiner Wohnung eingeladen worden.
Als ſie dann die gen Stätte verließen, nahmen
ſie ohne Wiſſen des Mannes verſchiedene Stoffe,
ſeidene Unterwäſche der Ehefrau, zwei Dutzend
Taſchentücher, einen Mantel und reichlich Nähzeug
im Geſamtwert von rund 150 RM. in einem Hand
koffer mit. Anni geſtand ofen ihre Taten ein und
wurde diesmal wegen Diebſtahls und wegen
Hehlerei rechtskräftig zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt, die nun mit der ſchon gegen ſie ver
hängten Geſamtſtrafe von einem Jahr und einem
Monat Gefängnis wiederum in eine neue Geſamt-
ſtrafe zuſammengezogen werden müſſen.

Fettverbilligung. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle veröffentlicht eine Bekanntmachung über
Fettverbilligung für die minderbemittelten Volks
genoſſen in Halle.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum begeht am
27. Juni der Buchhalter Guſtav Eckardt, Krauſen
ſtraße 15, bei der Firma A. L. G. Dehne, Maſchinen
fabrik, Halle.

CT. Gr. Ulrichſtraße:

„Die Bache mit Styx“
Was iſt das eigentlich für ein merkwürdiger Herr,

dieſer Rittmeiſter Styx, der plötzlich in diplomatiſcher
Miſſion im Ausland auftaucht und ſich ſo ganz an
ders benimmt, als man es gewohnt iſt. Auf alle
Fälle ſcheint er ein gefährlicher Burſche zu ſein, und
alle, die ein ſchlechtes Gewiſſen haben, beſchließen,
vor ihm auf der Hut zu ſein. Und wie geht die
Sache weiter und wie läuft ſie aus? Das ſchildert
der Film in einer ſpannungsvollen Handlung mit
kriminaliſtiſchem Einſchlag und nicht nur einem
Schuß Liebe, ſondern auch einem Schuß aus der
Piſtole. Viktor de Kowa iſt Rittmeiſter Styx,
ſcheinbar ein großes, unbekümmertes Kind, und doch
zuletzt Sieger über Gerechte und Ungerechte. Zwei
Frauen ſtehen neben ihm, jede feſſelnd in ihrer
Eigenart, Margit Symo und Laäura Solari. Und
aus der großen Zahl der anderen Künſtlernamen
intereſſteren Will Dohm, Hans Leibelt, Theodor
Loos, Harald Paulſen und Werner Scharf. Um es
kurz zu ſagen: Die Sache mit Styr iſt eine
„Pfundsſache“.

Jm Beiprogramm ein anſchaulicher Lehrfilm:
„Vom Alter der Erde.“ Berthold Richhorn.

„Pflanzen und Tiere.“ Unter dieſem Leitwort
veranſtaltet der Erfurter Kunſtverein eine Aus
ſtellung, die naturkundliche Kleinbilder deutſcher

Künſtler vom 16. bis 20. Jahrhundert Zeichnun
gen, Aquarelle, Kupferſtiche, Holzſchnitte umfaßt.

»Die auserleſenen Arbeiten ſtammen aus dem Beſitz
des Erfurter Muſeums, der Stadtbücherei und des
Naturkundemuſeums, aus Muſeen in Weimar und
Gotha, von Künſtlern und aus dem Beſitz des Jnſel
verlages.

Lehrſtuhl für „tropiſche Pflanzenkunde“. Jn
einer Feier, die im Amſterdamer Kolonialmuſeum
anläßlich des 125jährigen Beſtehens des Botaniſchen
Gartens in Buitenzorg, der ehemaligen Re
gierungsſtadt Niederländiſch-Jndiens, abgehalten
wurde. gab der Direktor des Muſeums die Er
richtung eines Lehrſtuhls für „tropiſche Pflanzen
kunde“ an der Amſterdamer Univerſität bekannt.
Die Stelle ſoll durch Prof. Dr. van Leeuwen, ehemals
Direktor des Buitenzorger Gartens und Lehrer in
Batavia, beſetzt werden.
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Unsere Kurzgeschichte
Ein Samurat opfert ſich

Von Walter Bähr
Tiefer ſenkte ſich die japaniſche Nacht

über Matſue in Jzumo, der Tempelland
ſchaft der Götter. In den ſchmalen Gaſſen
verklopfte das Geklapper der Getas, der
Klötzchenſandalen. Oſhima ſchloß die Holz
ſchiebewände nach der Straßenſeite des Hau
ſes und entzündete die Pilgerlaterne von
Kiſuki aus ölgetränktem Papier und ent
leerte die Aſche ſeiner winzigen ſilbernen
Pfeife über den Rand der Hibachi, dem
Feuertopf mit glimmenden Holzkohlen:

„Gern ſei berichtet, weshalb inmitten der
neuen weißen Brücke aus Stahl der uralte,
waſſerzernagte Holzpfoſten ſtehenblieb, der
dein erhabenes Auge ſtörte. Es iſt Gen
ſuke baſhira, der Pfeiler des Genſuke, ein
Denkzeichen vergangener Tage, das man
nicht hinwegräumt. Vor genau dreihun
dertfünfzig Jahren bog ſich keine Brücke
über die Flußmündung, die nur im Sam
pan, dem Flachboot, zu queren war. Als
Horyo Hoſhiſharu, der ruhmreiche Feldherr,
zum Fürſten von Jzumo erhoben wurde,
wollte er dem Tenno mit einem Werk des
Friedens danken. Er plante, den Fluß mit
einer Holzbrücke zu bändigen, deren Mitte
aber durch die Strömung immer zerriß.

Es duldete keinen Zweifel, die Flußgöt
ter zürnten und wollten den Nacken unter
kein Brückenjoch beugen. Ebenſo zweifellos
war, daß nur das höchſte der Opfer, ein
Menſchenopfer, die ergrimmten verſöhne.
Deshalb ſolle das Leben jenes, der ſich nach
Sonnenaufgang des nächſten Morgens zu
erſt der unvollendbaren Brücke nähere, dem
Fluß verfallen, ſofern jener mit freiem Ent
ſchluß zuſtimme. Genſuke, einen verarmten
Samurai, traf die Pflicht, um die Ehre des
Hpfers zu bitten denn Buſhido, das Ehren
geſetz dieſer Edlen, erlaubt ihnen, ſich aus
ſolcher Urſache vom Leben zu befreien, das
ihnen ſonſt nur noch Raum zur Selbſtmiß
achtung böte. Genſuke feilſchte nicht, aber
er vat um ſieben Tage Friſt, auch möge es
ſeiner Gattin erlaubt ſein, das Ende mitzu
erleben, um es dem Sohn zu berichten.

Oſhima ſchloß die Schiebewände nach
dem Garten, denn die Nachtfeuchte drang kühl
herein „Drei Tage flocht Genſuke kleine
Schiffchen aus Reisſtroh. Drei Tage ſah er
ſie unter der Brückenmitte im Sog der
Strudel kreiſen und hinabgezogen werden.
Am ſiebenten. Tage hatte er ſieben neue
Schiffchen mit Stetnen beſchwert und durch
lange Fäden aus dem Haar ſeiner Gattin
mit Korkſtückchen verbunden. Der Sonnen
gufgang fand oſhiſharu, den Feldherrn,
und Hangkumo auf den unvollendekten
Brückenenden über dem Strom. Unter der
Oeffnung wirbelten die Korkſtücke Genſukes,
eines hinter dem anderen herkreiſend. Die
große Tempelglocke. von Tkokfi dröhnte.
Hanakumo flehte zu jener elfköpfigen Kwan
non der Barmherzigkeit, zu der ſelten ge
betet wird, weil ſie nur eine einzige Bitte
gewährt. Yoſhiſharu winkte. Genſüke
ſprang aus dem Boot in die Mitte ſeines
kreiſenden Kreiſes, mit beiden Händen einen
gewichtigen Stein ſich ſelbſt auf den Nacken
preſſend. Der Pfoſten wurde eingerammt
und hat die alte Brücke getragen, bis eine
andere Zeit eine Brücke aus Eiſen ver
langte. Niemand wird ihn entfernen.“

eheFa n 7
Ihre Vermählung geben bekannt:

Gerhard Caesar,

Aus der Wir tschaft
Günſtiger Stand unſerer mitteldeutſchen Früh

kartoffeln. Die Landesbauernſchaf Sachſen Anhalt
war ſchon immer eines der weſentlichſten Anbau
gebiete in deutſchen Frühkartoffeln und lieferte in
jedem Jahr er de Mengen an die Bedarfsgebiete
des Reiches. In dieſem Frühjahr konnten die An
bauflächen um etwa 30 v. H geſteigert werden und
zeigen einen ungewöhnlich guten Beſtand. Die
Feldbegehungen haben eindeutig erkennen laſſen, daß
die Kartoffelpflanzen ſich gut entwickeln konnten,
keinerlei Abbauerſcheinungen aufweiſen und die
Beſtände auch ſonſt geſund ſind. Mit Beginn der
Frühkartoffelernte, etwa Anfang Juli, werden die
mitteldeutſchen Frühkartoffelfelder gute Erträge
liefern.

Neue Verbeſſerungen in der Rentenverſicherung.
Die Verbeſſerungen bringen in erſter Linie eine wei
tere Erleichterung für die Arbeiterwitwen. Jhnen
wird die Witwenrente ohne Rückſicht auf das Vor
liegen von Jnvalidität nunmehr auch dann gewährt,
wenn und ſolange ſie mindeſtens zwei Kinder unter
6 Jahren erziehen oder das 55. Lebensjahr vollendet
und mindeſtens vier lebende Kinder geboren haben.
Ferner wird der Kinderzuſchuß zu Jnvalidenrenten
und Angeſtelltenruhegeldern künftig auch für die bei
den erſten Kinder von 90 RM. auf 120 RM. jährlich
erhöht.

Kartons zum Einkauf mitbringen. Der Textil
einzelhandel hat vor einiger Zeit die Verbraucher
ſchaft aufgefordert, Koffer, Mappen und dergleichen

beim Einkauf mitzubringen. Pſychologiſche Hem
mungen, die ſolchen Sparmaßnahmen entgegenſtehen,
müſſen und können überwunden werden, wenn der
Kunde den tieferen Sinn dieſer Maßnahmen ver
ſteht. Wer einen Sommermantel kauft, kann ihn
ebenſo gut über den Arm hängen, wie er es einige
Tage ſpäter vielleicht ganz ſelbſtverſtändlich tut.
Kann er ſich aber dazu nicht entſchließen, ſo iſt es
nicht rn von ihm zu erwarten, daß er ſelbſt
für die von ihm als nötig erachtete Verpackung ſorgt.
Sparwille und Sparpflicht verlangen gründliche
Ueberlegungen darüber, wie man ſie am beſten in
die Tat umſetzt.

Jtalien gliedert Arbeitsloſe in den Arbeitsprozeß.
Die italieniſchen Arbeitsämter werden demnächſt an
gewieſen, alle noch gemeldeten Arbeitsloſen in den
Arbeitsprozeß einzugliedern, wobei keine Rückſicht
darauf genommen werden ſoll, ob die Arbeitnehmer
jeweils einen ihrer Vorbildung entſprechenden Ar
beitsplatz bekommen können.

Mitteldeutſche Treuhandgeſellſchaft für Berg
mannsſiedelungen G. m. b. H., Halle a. S. Durch
Geſellſchafterbeſchluß iſt das Stammkapital von
200 000 RM. um 175 000 RM auf 375 000 RM. er
höht.

W. F. Wollmer G. m. b. H., Halle a. S. Durch
Geſellſchafterbeſchluß vom 9. April 1942 iſt das
Stammkapital der W. F. Wollmer G. m. b. H.,
Halle a. S., im Wege der Berichtigung gemäß
worden um 950 000 RM. auf 1 Mill. RM. erhöht
worden.

Turnen Sport Spie!
Rind u den Pef eng et

Zu dem Straßenradrennen des Sonntags
„Rund um den Petersberg“ in Halle ſind bisher
etwa 100 Meldungen eingegangen. Die Strecke
führt, wie ſchon im Vorjahr, wiederum vom Start
(9 Uhr) an der Hindenburgbrücke über die zwei
Rundſtrecken Halle Hohenthurm Gütz Zör
big Stumsdorf Oſtrau Plötz Löbejün
Domnitz Beiderſee Morl Halle, die mit der
Durchfahrt der Gauſtadt Halle insgeſamt 151,9 Kilo
meter betragen. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen dürften ſich die O, B und AKlaſſe einen
ſchnellen Kampf liefern. Die OKlaſſe (7 Minuten
Vorgabe) weiſt neben dem Bereichsmeiſter Edgar
Schatz (Staubwolke Halle) und Gerhard Weber ſtarke
Fahrer aus Berlin, Spandau, Magdeburg und Bern
burg auf. Vier Minuten ſpäter ſtartet die B-Klaſſe,
Die vom Mal ſtartende A-Klaſſe mit einem der beſten
deutſchen Straßenfahrer Harry Saager (Berlin),
Brandenburgs Bereichsmeiſter Fritz Anger und dem
Berliner Karl Roſenberg wird mit der Nennung
Saagers, der jetzt als Soldat zum Standort Halle
gehört, ſeine beſondere Beachtung verdienen. Mit
21 Nennungen ſind die Altersfahrer über eine Runde

72,9 Kilometer beteiligt. Ebenfalls über eine
Runde geht das große Feld der älteren Jugend, in
deren Reihen der Magdeburger Harprecht mit den
Hallenſern Hamel, Kitzing und Bloßfeld zuſammen
trifft. Die jüngere Jugend ſtartet über 29,6 Kilo
meter von HalleTrotha nach Domnitz und zurück.
Gegen 10.45 Uhr dürfte die Spitzengruppe die Gau
ſtadt Halle nach der erſten Runde paſſieren, während
die Entſcheidung am Ziel in Trotha (Vogels Re
ſtaurant) gegen 13 Uhr fällig iſt. Vorher fallen aber
dort die Entſcheidungen bei den Altersfahrern und

der Jugendklaſſen.
e eDeatche Keglermeigter halten in Halle

Wieder einmal gelangt in unſerer Gauſtadt eine
Deutſche Meiſterſchaft zur Austragung. Die Kegel
ſportſtätte „Paradies“ lenkt heute und morgen die
Aufmerkſamkeit der Kegelſportler des Großdeutſchen
Reiches auf ſich. Die Bahnen dieſer Sportanlage
erwarten die beſten Aſphalt- und J-Bahnkegler, um
in den einzelnen Diſziplinen ihren neuen Deutſchen
Meiſter zu ermitteln, während die Bohlenmeiſter
ſchaften am 11. und 12. Juli in Wernigerode und

vie der Schere in Kaſſel am 25. und 26. Juli zur
Durchführung kommen. Die größte Beteiligung im
Reiche hat nach wie vor die Aſphaltbahn aufzu
weiſen Es geht hier um die Ermittlung der Ein
zelmeiſterſchaften der Männer und Frauen, Ger
Pereinsmannſchaften, 3er- Kampf der Männer, Zer
Kampf der Senioren und Zer-Kompf der Frauen
Der ser Kampf der Männer verſpricht hochintereſſant
zu werden. Hier qualifizierten ſich Braunſchweig,
Wien, Stettin und Halle. Braunſchweig iſt der vor
jährige Sieger, Stettin erzielte am 31. Mai auf
gleichen Bahnen ein beachtliches Ergebnis. Die
Wiener beſitzen eine recht gute Abräumtechnik und
dürften hauptſächlich für den Sieg in Frage kom
men. Die halliſche Mannſchaft iſt in dieſem Jahr
recht ſtark. Es ſtarten: M. Rüprich, Voigt, Hamann,
Schulze, Gödecke und Börner Die Mannſchaft ſtar
tet am Sonntag vormittags 11 Uhr.

Auf der Je Bahn herrſcht ſchon am Sonnabend
Hochbetrieb. Acht Einzelmeiſter ſind am Start.
Jm Ser Kampf werden Stuttgart, Hamburg und
Erfurt auf den erſten Plätzen erwartet. die auch im
Zer Kampf im Vorderfeld zu finden ſein werden.

Sport an Sonu'ao

Am Sonnabend und Sonntag werden mit 24
Teilnehmern aus den Bannen des Gebietes in Halle
auf den Peißnitzplätzen die Gebietsmeiſterſchaften im
Tennis ausgetragen. Gleichfalls fallen am Sonn
tag die Entſcheidungen in der Gebietsmeiſterſchaft im
Rudern und Kanu. Es werden hier die Banne
Wittenberg. Naumburg, Merſeburg, Halle, Torgau
und das Gebiet Thüringen am Start ſein. Die
beſten Mannſchaften aus dem Reichsſportwettkampf
treten am Sonntag, um 10 Uhr, auf dem KTV-
Platz zum Gebietsentſcheid an. Als bereichsoffene
Veranſtaltung melden wir „Rund um den Peters
berg“ im Radfahren. Jm Handbalk ſtehen ſich die

Gebiete Mittelland und Mittelelbe im. Porrunden--
ſpiel um die Deutſche Jugendmeiſterſchaft in Magde
burg gegenüber.

Ohne den Favoriten Effendi gelangt der Große
Deutſchlandpreis der Dreifjährigen am Sonntag in
Hamburg Horn zur Entſcheidung.

Ueber 500 Wettkampfmeldungen für Eisleben.
Das BezirksTurn- und Spielfeſt in Eisleben am
kommenden Sonntag wird nach den bisherigen Mel
dungen eine durchaus friedensmäßige Beteiligung
aufweiſen. Weit über 50 Vereine haben ihre Wett
kämpfer gemeldet.

Blick in die We
Amundſens Kognak geſtohlen. Aus einer Kabine

des berühmten norwegiſchen Forſchungsſchiffes
„Fram“, das ſich in einem Osloer Muſeum befindet,
wurde die in einem Glaskaſten aufbewahrte Flaſche
Kognak, die Amundſen, der Entdecker des Südpols,
ſeinerzeit von einem norwegiſchen Kaufmann aus
Argentinien als Geſchenk erhielt, geſtohlen. Die
Diebe ſchraubten den auf einem Schreibtiſch be
feſtigten Glaskaſten los und entnahmen ihm die
Flaſche Kognak.

2000 Jahre altes Skelett gefunden. Beim Torf
ſtechen in einem Moor bei Arden im Aalborger Be
zirk wurde das wohlerhaltene Skelett einer Frau ge
funden, das in zwei Lagen Tuch eingehüllt war.
Von Sachverſtändigen des Aalborger Muſeums wird
das Alter des Fundes auf etwa 2000 Jahre geſchätzt.

Jm Schlaf vie Sprache verioren. Als der Korb
machergehilfe Hakl in Wiedomitz (Prot.) morgens er
wachte, konnte er nicht mehr ſprechen. Ein ſchreck
licher Traum hatte eine Lähmung der Stimmbänder
hervorgerufen. Nach ärztlicher Behandlung erhielt
er innerhalb von drei Tagen die Sprache zurück.

Erdbeben in Neuſeeland. Neuſeeland wurde am
Mittwoch von einem Erdbeben heimgeſucht, das in
den nördlichen Bezirken der Jnſel ſchweren Schaden
anrichtete.

Oker. (200freiwillige Holzfäller.)
Auf einen Aufruf des Bürgermeiſters und Orts-

r Holz für Soldatenfrauen und alte
Volksgenoſſen aus einem Windbruch im Okertal
bergen zu helfen, zogen 200 Freiwillige aus allen
Bevölkerungsſchichten in den Wald, wo ſie unter
Aufſicht des Revierförſters Holz fällten, zerkleiner
ten und zu Tal brachten. Die Aktion wird am
Sonntag wiederholt.

VAe)

Wäsche will atmen! Vier und auch sechs Wochen, mit
unter noch länger, muß die Schmutzwssche wartem
bis sie gewaschen wird. In dieser Zeit drohen ihr so
manche Gefahren feuchte und unter Luftabschluß auf-
bewahrte Wäsche wird muffig und stockfleckig. Neh-
men Sie darum zum Aufbewahren einen Korb, ein

Netz, eine lattenkiste, kurzum
einen Behälter, der der Luft
freien Zutritt gewährt. Häten Sle
sich, feuchte Wäsche, z.B. feuchte
Handtücher oder Verschwitzte
Hemden in die Schmutzwäsche
zu geben. Stockfleckige und muf-
fige Wäsche lsßt sich ſchwerer
Waschen und Vverbraucht mehr

Seife und Waschpulyer. Denken Sie schon bei der
Aufbewahrung der Wäsche an das spätere Weschen,
Sie erleichtern sich die Arbeit dadurch oft ganz wesent-
lich. Sammeln Sie z. B. alles, was zur Waschgruppe
Feinwäsche zählt, möglichst getrennt von aller anderem

Wösche. Dann kann das Ceschirctuch niemals seine
Fettflecken auf das Kunstseidene Oberhemd abgebem

Auch beim Tragen der Wösche sollten Sie schon an
das Waschen denken! Wie viele Beschmutzungen könn-
ten dann Vermieden werden Wie einfach ist es, wenn
men beim Hsndewaschen die Armel aufkrempeltl
Und doch Wie wenige unterziehen sich dieser gerin-
gen Mühe, Ermahnen Sie darum lhre Angehörigen
immer wieder, an den heute Viel schwierigeren
Waschtag zu denken. Selbstverstsndlich können Sie
auch durch richtiges Einweichen viel Seife sparen und
zur Schonung der Wäsche beitragen. Auch das Ent-
herten des Waschwassers dürfen Sie niemals verges-
sen, Denken Sie darum Stets datan, heute heißt es:
SEIFE SPAREN WVASCHE sSCHONENI

Halle (S-), Gr. Klausstraße w.

Sarg p. r Stelia den 26. Juni 1942. Am n. a im Juni 1942.gesar geb. asy. ohkopau, Ins m Mittwoch, dem 24. Juni, ver-alen dir. Z. un ere. eete echten an vendeeter ehe zen ehwerem,, mit vor le Helene
Kerstin, 26. 6. 1942. Die glüek- Kroßer Geduld ertragenem Leiden nender Tengme bein rehe Geburt ihres ersten Rindes Statt Karten! Tür die zu ihrer Ecdith Lauche elge Nee ran, Unsere gute cheiden uneerer ſehen Anuter,

zeigen in dankbarer Freude an: Vermaählung erwiesenen Auf- entschlief am Donnerstag, 3 Uhr, Mutter. Schwieger-. Grob. Ur- Frau Martha Pllot e s ger
Annelies Eckstein geb. Schaft, merksamkeiten danken herz- unerwartet nach schwerem, in Krohmutter und Tante, Frau danken vir allen nen
Dr. med. Gorhard Ecksteln, ſiehst fatendanturreferendar Geduld ertragenem Leiden im Amaciie Simon ferren. Im Namen alter mer
Unterarzt, 2. 2. im Felde. Halle Kurt Ehbermann und Frau HRos- vollendeten 11. Lebensjahre hiiehegen Charlotte hie zenn Be ar ar Z. e marie geb. Handroek. Halle (S.), In stiller Trauer: geb. Bresche Fuhrmann.
rivatkl. Prof. Dr. Nürnberg den 26. Juni 1942. Famiſte Aartin 1auche; Bru im 79. Lebensjahre J

Eſſce-Ursel. Unsere kleine Sigrun der Frltz, z. Z. im Felde. In stiller Trauer: Shat ein Schwesterchen bekom-
wen. In dankbarer Preude:
Ursel Graus geb. Meergarten,
Helmut Graus, Nachwuchsführer,
2. Z. im Felde. Hayn (Har2),
den 25. Juni 1942.

Ihre Verlobung geben, gleichzeitig
im Namen beider Eltern, be-
Fannt Anni Kenne, Werner
Schmidt. Halle (Saale), Hutten-
ſtraße 73, 25. Juni 1942.

Ihre Verlobung geben bekanut:Charlotte Kohrhach, Rudolf
Pointner, O. -FPunkmstr. Halle
(Saale), Wien, im Juni 1942.

Wir haben uns verlobt: Ursula
Litzrodt, Erich Fledler, Ober
gefreiter. Bekartsberga, Bgesen-
Taublingen, Köthen, 21. Juni 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Wolfgang Eulner, 2. 2. Uffz. an
einer Luftnachr.-Schule, Margot
Eulner geb. Röser. Halle (S.)
Königstraße 81, 27. Juni 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt
Heinz Schaffenicht, Uffz. ineinem Flak-Regiment, Hanni
Schaffenient geb. Wolfram. Halle
(Saale), Weidenplan 28, den
27. Juni 1942.

Ihre Verwählung geben bekannt:
Eugen Herrmann, Oberfeldwebel
d. Lw., Eisa Herrmann geb.
Fuchs Halle (Saale), Brunos-
warte 24, den 27. Juni 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Geéefr. Werner Eberhardt, z. Z.
auf UVrlaub, Annelise Ehberhardt

p. Rolle. Halle (Saale), GroßeHraunsusstr. 23, 26. Juni 1342.

Als Vermählte grüßen: Ingenieur
Franz Kerzendorfer, z. Z. Wehr-
maeht, und Frau Luel geb.
Pabst. Wien 14, Passendort bei
Halle, den 27. Juni 1942.

Statt Karten! Für die uns anläß-
Ueh uaserer Kriegstrauung er-
wWiesenen Aufmerksamkeiten dan-
ken Wir herzliechst. Ludwig
Eisenhofer, Feldwebel der Luft
wafke, und Frau Ruth geb.Schultze Langenbogen über
Halle (Saale), 25. Juni 1942.

Statt Karten! Für die anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wirherzlich. Karl-Helnz Benedix
und Frau Erika geb. Theuer-
Kauf. Halle (Saale), Schönitz-
straße 14, im Juni 1942.

Halle (S.), Oestl. Laden-
bergstraße 3.

und schwer trat uns
die noch unfahbare Nachricht,
daß unser geliebter, strebsamer
Sohn, Ueber Bruder, Schwager,
Hnkel und Netle, der Oberfeld-
webel

Erich Simon
im blühenden Alter von 28 Jah-
ren in treuer soldatischer Pflicht-
erfüllung in einem Feldlazarett
im Osten verstorben ist.

In tiefer Trauer:
Otto Simon und Frau Emma
geb. Quilitzsch, als Eltern,
nebst Gesehwistern und An
gehörigen.

Nachricht,
güter,

Vetter

der schweren Verwundung vom
26. Mai in einem Feldlazarett im

20 Jahren vyerstorben ist.

„Z„

Unterteutschenthal,
den 26. Juni 1942.

Wir gaben unser Bestes.
Hart und schwer trat uns die

daß unser lieber,
jüngster Sohn. BruderSchwager, Onkel, Neffe und

termann Lüdecke
Schütze in einem Ink.Rgt., an

Juni im Alter vonSeine

Kameraden haben ihn auf einem
Heldenfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet

In tiefer Trauer:
Hermann Lüdecke und Frau
Emma geb. Scheinhardt als
Eltern; Gefr. Paul Lüdeeke,
z. Z. im Osten, als Bruder;
Herts Lüdeeke als Schwester
Walter Wendt als Schwager
und Frau Martha geb. Schein
hardt als Schwester; seine
sechs Neffen und alle Ange-
hörigen.

Osten am 1.

Lie. Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 29. Juni, 14 Uhr. von

Frößnitz, den 26. Juni 1942. Halle (S.), Hirtenstraße 7,

und Kinder
nebst Angehörigen.
August Simon

Otto Hiohndorf
zur ewigen Ruhbe.

In tiefem Weh:
Lina Hohndort und Kinder

Die Trauerfeier zur Einasche-
rung findet am Montag, 29. Juni,
12 Vhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.

Halle, Beesener Straße 7,

im Juni 1942.
Danksagung

Für die Ueben, unendlichen Be-
weiso herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange meines lieben
Mannes, unseres lieben Vaters
und Großvaters Karl Pfeiffersagen wir allen, die den Sarg
mit Blumen schmäckten und dem
Verstorbengn die letzte Ehre er-
wiesen. unteren Dank. Unseren
tiefempfundenen Dank sagen wir
vor allem seinem hochverehrten
Chef der Firma Herm. Wintzer
kär seine Hilfe und lieben Worte
am Grabe, sowie den Arheits-
kameraden, seinen Sportkamera-
den des Halleschen Anglerver-
eins, der Ortsgruppe Holjäger,
den Hausbewohnern und Herrn
Domprediger Gabriel für seine
tröstenden Worte. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Agnes Pfeifer
geb. Frölich.

Reideburg.
Danksagung

Far die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-
gange meines lieben Sohnes, des
Soldaten Kurt Hobusch. danke
ich von ganzem Herzen im
Namen aller Hinterbliebenen. In
stiller Trauer: Anns Kobusech-

e des Südfriedhofes Die Beerdigung ndet am Sonn Far die zahlreiche Anteilnahme
3 tag. dem 28. Juni, 15 UVhr, statt. beim Heldentod unseres liebenSohnes, Bruders, Schwagers, Neffen ist das Beste gerode u t

en S V. Pereinsstr, 475, i en en r Her- S er r 4en 25, Juni 1942. Halle (S.), Forsterstraße 24 rt Laida, Können wir allen nur stoft.Floum) nd peinlichste Sorg-
Ganz Unerwartet ging. intolge S b ngeten en unseren gen folt bei der Herstellung ewarbeseines Schlaganfalles mein leber Danksagung Johann an un Frau n en, nd erholten der neuzeitſichen
Mann, unser guter Vater und Far die vielen Beweise der e ans i atae, Z. ehe Comelio-tiygiene dos Vertreves
Schwiegervater, der Schneider Liebe und Anteilnanme durch und Frau, sowie alle tehns von Millionen freven im in vnd
meister Wort, Schrift und stillen Hande- J Ausland.

Halle (S.), Baumweg 92.
Danksagung Für Jhre Gesundheit

druck anläßlich des Heldentodes

Kesehwister; als Braut Emmi
Wiegleb, und alle Angehörigen. Schwester

meines lieben, jüngsten, unver- jgeblichen Sonne hraere, Brau men ſerl. nllenstraſte
er Ter en n Onkels Danksagunges Gefreiten Heinz Ziegler, sagen Für die viel rei iwir allen auf diesem Wege unse- und ehe eben e
ren innigsten Dank. Besonderen Heldentodes unseres Ueben, un-
Dank der Halleschen Maschinen- vyergehlichen Sohnes und Brufabrik und Eisengieherei. In ders, des Gefreiten Kurt Giese ommersprossen
tiefen Herzeleid: Frau Emma sagen wir allen unseren innigsten
Ziogler als Mutter; seine lieben Dank. In tiefem Herzeleid Keberfleccen. Werzen

CGiese und Frau und Ruth als
Otto

beseltigt

J. Ehlers-Räba
GESCHAFTIICHEEMeFEHL on S garantiert

SchuhhausDasbachbietet anArbeits

Gummisöhle Darum zu Hasbaeh

38 jährige Praxis
Jeden Donnerstag Halle,Vasserdient. miſ Stern i. von ſo s Ohr

Stempel u. Sehllder v. dekannteo
Fachgeschaäft Stempel-Pfautsch. aur
Königstraße 93 (neben Apotheke des

Hausnummer- und Namenschilder
Kurztristig lieferbar. Korn Zöllner
Er. Steinstraße 14.

Waisenhauses)

Unterzeuge und Strumpfwarenkaufen Sie preiswert u. gut im ersten
Spezislgeschaftt H. Schnee Nacht. sofort üeterbart Liet üGr Steinstraße 84 gegründet 1838 Wiederverkäufer Sedan

werkstätten Konrad Sechönecke.Fenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle, Dessauer
Straße 5. Ruf 236 31.

Aueh jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht. durch Ertabrung
und Können die jeweiligen Wänsche

und Angebote

Verdunkelungs-Rollos,
kertig, in allen Größen
starkem Material. Auch m. Montage

Berlin N 54, Lothringer Str. 89——90
Oberlicht Verdunklungsanlagen in
Stoff Werkstoff und Papier
langen Sie unverbindlich Beratung

vonKieß, zur Zeit Könnern (S.), Hotel
Eock, Ruf 345. Bis 5. 7. 42 anwesend.

auſhänge-
Aus extra

Ver

Montageleiter

meines großen Kundenkreises mit
dem Vorbandenen zu erfüllen. Be
Kannt gute Beratung. Zuvorkomm
Bedienung Richard Voss. Juwelier C.
und Goldschmiedemeister Das Haus

Schr. a. w

Ganze Namen oder Vornamen läßt
z. Zeichnen von Wäsche usw. weben

Bd.). H.Nachk., Große Steinstraße 84. Schnee Nur WenigKrem ganz
der Geschenke. Leipziger Str. 1. Rut
246 24. Kaufe und gehme Soid in Fußpflege Massage.
Zahlung. Gen A 41/1362 Krankenkassennitzer, Halle (Saale),

Rohprodukte, Eisen. Metalle. Psa
zugelassen. A. Kö-

am Rannischen Platz. Ruf 283 68.

dünn verreiben
Schön werden
Deine Schuhe bleiben

Bei allen

Lindenstrabe 7

er Flaschen u Glasscherben kauft
ſilheim Teizner Sohn, Keide

burger Straße 26. Ruf 242 61. Zuge rollos) in

S

lassen unter Nr. 688.

Verdunkelungs-Rollos
c allen erforderl.

Korn Zöllner, Gr. Steinstraße 14.

S Hoalte dorio Disziplin, mit
7

(Schnap
Größen
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Fettverbilligung
kür die minderbemittelten

Volksgenossen in Halle.
Die von der Reichsregierung zur Ver

billigung der Speisefette für die
minderbemittelte Bevölkerung ge-
trofftenen Maßnahmen werden fort-
geführt und erstrecken sich auf die
Zeit vom 1. Juli 1942 bis 30. Juni
1943; die Reichsverbilligungsscheine
werden damit erstmalig für ein
ganzes Jahr im voraus ausgegeben
werden. Saämtliche Retchsverbilli-
gungsscheine gelten uneingeschränkt
beim Einkauf von Butter und Speise-
fetten aller Art (einschl. Speiseöl),
Käse, Wurst, Seeßsch oder Fisch-
räucher waren. Die Ausgabe der
Scheine wird in den nächsten Tagen
beginnen. Näheres ist aus der Be-
Kanntmachung an den Anschlag-
saulen zu ersehen. Die Ausgabe er-
folgt werktäglich von 7.30 bis 12.30
Uhr, und zwar auch für Empfänger
von Familienunterhalt.
Halle, den 27. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister.

Herbstjahrmarkt 1942
Am Schwarzen Brett im Ratshof, Erd-

geschoß, und an den Anschlagsäulen
ist eine Bekanntmachung über den
in der Zeit vom 6. bis 13. September
1942 stattſindenden Jahrmarkt ver
öttentlicht.
Halle, den 25. Juni 1942.

Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

Laufbursche für unsere Fabrik
Diemitz gesucht. Paul Bertram,
Kom.-Ges., Halle/S., Anhalterstr. 9b.

Lagerarbeiter und Boten Güng.
oder ältere) zum baldigen Antritt
gesucht. Horst- Heinz Keuffel, Auto-
zubehör Großhandlung, Gutenberg-
straße 17—18, Ruf 342 82.

Für uns. Kostenabtellung suchen
wir: Selbstkostenfachleute, Ange-
stellte für die Materialbewirtschaf-
tung, Nachkalkulatoren, Konktoristin-
nen, Stenotypistinnen. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen unter
Nr. 218 an die Gefolgschaftsabteilung
der Eisenwerke Oberdonau GmbH..,
Linz/Donau, Zizlauer Str. 54, erbeten.

Lohnbuchhalter mit einschlägigen
Erfahrungen gesucht. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen unter
Nr. 217 an die Gefolgschaftsabteilung
der Eisenwerke Oberdonau GmbH.,
Linz/Donau, Zizlauer Str. 54, erbeten.

Für unsere Buehhaltung suchenwir Kontokorrent- Buchhalter und
Rechnungsprüfer. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen unter
Nr. 219 an die Gefolgschaftsabteilung
der Eisenwerke Oberdonau, GmhH.,
Linz, Zizlauer Straße 54, erbeten.

Hilfsarbeiter, junger oder alter,
ehrlicher, für selbständige Arbeiten
(Waschmittel-Fabrikation) sofort ge-
sucht. Melden bei Philipp, Brüder-
straße 10.

Monteur, auch alterer, für Kühl-
maschinen gesucht. Wehlte Co.
Halle (S.), Bismarckstrabe 11.

Auf wartung für Privathaushalt ge-
sucht. Hamburger Büfett, Markt 23.

PARTEIAMTIICHES
NSDAP.

Kreisleitung Halle-Stadt
Oeffentliche Versammlung am Montag,

dem 29. Juni, 20 Uhr, im Haus an
der Moritzburg für die Ortsgruppen
Universitat und Moritzburg und
Neumarkt.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
k. Sonntag, 28. Junf, 4. n. Frin.
Kollekte: Für das Martinstift in Erfurt
U. L. Frauen (Marktkirche): Sbd. 20

Kawerau; Stg. 10 Schellbach (A),
11.30 (KG); Mo. 20 (B) Schellbach;
Mi. 20 Orgelfeierstd. Rebling.
Kirche im Fliegerhorst: 10 Hasse.
Vlrich: Sbd. 20 Gebetsvesper, Nagel
(Kirchenmusikschule); Stg. 10 Lun-
towski, 11.30 (K0); Do. 18 (3) Nagel.

Moriiz: 10 Blumenthal, 11.15 (K6);
Mi. 19.30 (B) Moebius. Bartholo-
mäus: 8.30 Dombrowski, 10 Kra-
jatsch, 11.45 (KG); tägl. 17 Andacht;
Mi. 19 (B) Krajatsch. Briceius:
10 Martin, 11.15 (KG). Christu
10 Nagel. 11.15 (KG). Diemitz:
10 Strachotta, 11.15 (KG), 17 Orgel-
musik. Dom: 10 Gabriel, 11.30
(KG), 18 Wind; Di. 16 (B) Lang.Do. 16 (B) Gabriel. Georgen: 8.30
Usener, 10 Oehler, 11.30 (KG); Mo.
20 (B) Usener. Gesundbrunnen:
10 Wester, 11.30 (KG). Heiland:
10 Lenz, 11.15 (KG); Mo. 20 (B).
Johannes: Sbd. 20 Gueinzius; Stg.
10 Pleßke, 11.30 (KG). 13 (KG); A.
19 Kriegsbetstd. Gueinzius; Do. 20
(B) Gueinzius; Fr. 20 Ev. Woghen-
stunde Burdach. Laurentfius: Sbd.
20 Hoppe; Stg. 10 Duda, 11.30 Konk.
Gottesd., 11.380 (KG) i. Gemhs. Do.
19.30 (B) Breite Str. 29. Luther:
10 Burdach, 11.50 (KG). Magdal.
Kap. 10 ak. Gd. D. Schumann.
Paulus: Sbd. 20 Lenz; Stg. 10 Dom-
browski, 11.15 (KG), 20 Evangeli-
sation. Petrus: 10 Peuckert, 11.15
(K). Stephanus: 10 Finck, 11.30
Konk. Gottesd. i. Laurentius, 11.30
(KG) Gemhks. Altersheim: 9Finck. e Diakonissenhaus: 10
Schroeter. Klinikkavelle: 10
Rhode. Kap. Nervenklimik: Sbd.
16.30 Strachotta. KrankenhausBergmannstrost: Sbd. 19 Luntowski.

Riebeckstift: 9 Nagel. Ammen-
dorf-Katharinen: 9 Henselien, 10
(KG). Ammendorf-Elisabeth 10Henselien, 11.15 (KG). Ammen-
dorf-Wenzel (Radewell): 10 Tesch-
ner, 1115 (K6); Mi. 20 (B) Tesch-
ner. Angersdorf: 10.30 Bock: Mo.
20 (B) Bock. Büschdorft: 10 Käst-
ner. Dölau: .11 Mertens 12
Do. 17 (B) Mertens Lettin: 10
Anbau, 11.15 K. Ijieskau: 9
Mertens. Nietleben: 10 Richter

Passendorf: 8.30 Bock; Di. 20 (B)
Bock. Schiepzig: 15. Anbau.
Rejdebure: 10 Brünicke, 11.15 (KG).

Wörmlitz: 9 Schlüßler. Zsecher-
ben: 10 Frank. Neukirchen: Do.
20 (B) Bock. Delitz a. B.: Fr. 20
(B) Bock.

Könnern. Sonntag, 28.
Cottesdienst. Dr. Lutze:
Kindergottesdienst. Dienstag,
30. Juni. Bibelstunde.

Kafhol. Gottesdienst. St.
und Elisabeth. Mauerstr. 11: 7. 8.
9. 10. 11, 19 Vhr h. Messen: 20 Uhr
Andacht. St. Norbert. Körner-
straße 19: 7. 8. 10 Uhr h. Messen:
19.30 Vhr Andacht. Dreieinig-
eit. Tauchstädter Straße 14: 17
128. 9. 211 Uhr hl. Messen., */220 Uhr
Andacht.

Evang. Freikirchen: Baptisten. J.ndw
Wucherer- Str. 39: 930 und 16 30
Bif C. Tiebenaver Str. 4: 10 v 19 80
D 2inksgartfenstr 7: 15.30 Metbo
disten, neb. Waisenhausapotheke
9.30 Ihr

Juni. 10 Uhr.
1115 Uhr

den

Franziskus

Frauen für Halbtagsbesehäfti-
gung kör leichte Arbeiten gesueht
Ghrenfabrik Bohmeyer. Aeußere De-
litzscher Straße 8

1 perfekte Stenotypistin und
1 Kontoristin zum sofortigen oder
spät. Antritt von Maschinenfabrik
gesucht. Angeb. V 7043 an MNZ.

Perfekte Stenotypistin zum
fortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Pers. Vorstellung mit Zeugn.
in der Zeit von 9--12 od. 15-16 Uhr
erbeten. Evtl. schriftl. Angebote an
Maschinenfabrik Arthur Vondran,
Halle S. -Büschdorfk, Aeußere Delitz-
scher Straße 38.

Kontoxristin, evtl. auch halbtags, f.
sofort gesucht. Finck Co. Konservenfabrik, Aeußere Delitzscher
Straße 6a.

Frau für Bäüroreinigung täglich früh
3-4 Stunden sofort gesucht. Ewald
Ebelt, Buchdruckerei und Verlag
Franckestraße 11.

Näherinnen bei Halbtags- oder
voller Tagesbeschaäftigung f. leichte
Maschinen- und Handnäharbeiten
sofort gesucht. Zu melden vorm.
11 Uhr. Eisbein, Uniformmützen-
fkabrik, Leipziger Strabe 14

Laborantin gesucht. Hirschapotheke.

Geübte Rechnungssehreiberin so-
fort gesucht. Hirschapotheke.

Stenotypistin, tüchtige, wird für
sofort, evtl. auch halbtags, gesucht.
Angebote mit Zeugnissen sind zu
richten an die Wirtschaftskammer
Mittelelbe, Unterabteilung Einzel-
handel Bezirksstelle Halle-Merseburg,
Halie (Saale); Marktplatz 22, III.

karReinemachefrauen unsere
Hauptstelle, Rathausstrabe 5, und
Hauptzweigstelle Trotha, Magde-
burger Straße 19, werden für sofort
gesucht. Beschaftigung täglich s bis
4 Stunden, Berahlung nach Tarif.
Bewerbungen sind mändlich zu
riehten an unsere Hauptstelle, Rat-
hausstraße 5. Die Stadtsparkasse zu
Halle.

Pfliehtſjahrmädehen oder Hauüs-
müädehen, sauber, fral. für gepfl.
Haushalt mit 2 käünkj. Kindern für
sofort gesucht. Frau Hochhaus,
Bernburger Straße 28, I.

Aufwartung für Privathaushalt,
2weimal wöchentlich 3 Stunden, ge-
sucht. Blumenstraße 9, ptr.

Intelligente Frauen, einige junge,
welche den Vorführerberuf erlernen
wollen, ſtellen wir sofort ein. Be-
zahlung erfolgt auch während der
Zusbildungszeit. CT. Lichtspiele am
Riebeckplatz.

Junge Frau für Kartei und Konto-
korrentarbeiten für halbe Tage s0-
fort gesucht. Angeb. Ra 1196 MNZ.

Stenotypistin suchen wir sofort
oder später in Dauerstellung. Peter
Bauwens, Bauunternehmung, Halle,
Ludwig-Wucherer-Strabe 28.

Beiköchin (Stütze) für sofort ge-
sucht. Habichs Kochschule, Große
Steinstrabe 14.

Servierhilfe für wochentägl. 12 bis
14 Uhr sofort gesucht. Habichs
Kochschule. Große Steinstraße 14.

Vertretung für Stenotypistin in d.
Zeit vom 6. bis 18. Juli gesucht.
Hurchgehende Arbeitszeit. Angebote
W 7175 an MNZ.

Tüchtige Hausgehilfin zum 1.
oder 15. August gesucht. Frau
Scheibe, Parapack-Institut. Halle
Gütchenstraße 10.

STELTENANGEBOTE
Lagerartbeiter, evtl. Leichtkriegs-

beschädigter., gewissenhaft und zu
verlässig, Von technischer Groß-
hanälung für sofort gesucht. Bei
Hewährung Kufrücken in höhere
Stufe. Schriftliche Angebote mit
genauer Angabe bisheriger Tätig-
Keit unter M 208 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoft. Schwetschke-
straße. 1.

Gürtler und Jetallsehleifer
sucht Ferdinand Haaßengier, Metall
Warenfabrik, Barfüßerstraße 9.

Axbeiter, orcdentlicher, gesucht.
Christian Glaser. Er. Klausstrabe 24.

Hüfettier oder Frau einsehliebl,
Gastebedienung in Dauerstellung m.
Wohngelegenheit sofort oder später
gesucht. Gaststätte Heideschlößchen,
Pölau, Ruf 348.

Tischler oder Zimmerpolier,
aiterer, energisch, auch Rentner,
für sofort oder ſpäter gesucht. An-
gebote an Herwann Peiffer. Hoch
bau Tiefbau. Kisenbetonbau. Halle
(Saale), Vlestraße 3, Ruf 211 00.

Hausgehiltin, ehrlich und tüchtig,
für Kinderreichen Haushalt gesucht.
Dr. G. Hänersdorf, Seydlitzstrabe 1,
Ruf 296 63.

Kufwartung für Bäro sofort Le
gucht. Zeitungs Zentrale Riebeck-
platz 2.

Zum baldmögliehsten Antritt
suche ich 1 Stenotypistin, 1 Konto-
ristin, 1 Hilftsbuchhalterin. Lebens-
jauf, Zeugnisabschriften, Lichtbüd
sowie Gehaltsansprüche erbeten an
Alfred C. Toepfer, Posen, Ritter-
gtrahe 40, Ruf 4343, Samen, Saaten,
Vermehbrungsanbau.

KAUFGESUCHE
Fr. Rein, Otto-Küfner- Straße 77,

Beesener Straße 222, Rut 260 01.
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Brucehgold, Silber, Alte Silber-
müngzen kauft Mennicke. Gr Stein
ſtr. 62. G. Besch. A. u. C. 41/11292.

Kleiderschrank, Bett, vollständig.,
zu Kaufen gesucht. Teschner, Leuna,
Schliebfach 29.

Kindersportwagen, moderne Aus-
führung, zu kaufen gesucht. An-
gebote W. 7100 an MNZ.

Kinderklappstühlehen zu Kaufen
gesucht. Angeb. W 7106 an MNZ.

Couch oder ein Liegesofa zu Kaufen
gesucht. Angebote W. 7164 MANZ.

Aſt- Silber u. Gold, altes Silbergeiit
Kauft ſaufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Alt- u. Abfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Damenrad, sguterhalten, Komplett,
zu Kaufen gesucht, -mittl. Rahmen-
höhe, Kein Ballon, Frau Marie Edel,
Unter-Teutschenthal, Kopfweg 2.

2 Tennissehläger, mösgichst mit
Rahmen, ges. Angeb. Ra 1190 MNZ.

Eine Babykorbgarnitur z. Kaufen
gesucht. Angebote an Fr. Rietzschel,
Könnern, A. d. Rothenburger Str. 3.

2 möbl. Zimmer wit Kochgelegen-
heit von alleinstehender j. Dame
gesucht. Angebote Ra 1201 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 gm, im Erdgeschoß, Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MANZ.

Wohnungen jeder Gröbe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H.. Halle/S.

Pür sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen u. möblier
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Getfolgschaſtsmitglieder zo-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SAS. Siebel Flugzeugwerke
Gmbli Halle (Saale)

8 10 Zimmer Wohnung, Nähe
Franckesche Stiftungen, bis 1. Aug.

September beziehbar,
sofort gesucht. Angebote u. N 201
an die Gräfenhainicher Zeitung,
Gräfenhainichen (Kr. Bitterfeld).

Dringend. 2 leere Zimmer von
berufstätigem Ehepaar gesucht. An-
gebote KI 969 an MNZ.

Möbliertes od. leeres Zimmer,
mit oder ohne Kochgelegenheit, zu
sofort von jg. berufstätig. Ehepaar
gesucht. Angeb. Ra 1193 an MNZ.

spatestens 1.

Fahrrad, Schreibmaschine, Lang-
stiefel (Gr. 43) zu Kaufen gesucht.
Krienitz, Bauer in Wallwitz, Saalkr.

Handtücher
AnServietten unddringend zu kaufen gesucht.

gebote KI 965 an MNZ.

Vertiko, Kleiderschrank, Kom-
mode aus gutem Haushalt gesucht.
Angebote Kl. 966 an ANZ.

Kinderbett und Sportwagen,
guterh., ges. Staude, Artilleriestr. 96

Paddelboot, Zweisitzer,
Angebote Kl 970 an MNZ.

Federwagen, leicht. guterhaltenen,
Kauft Paul Graefe, Fleischermeister,
Brachstedt.

Couch. oder Sofa und 4 Stühle zu
Kaufen ges. Angebote W. 7181 MNZ.

gesucht.

I-2 Zimmer oder Kleinwohnung,
evtl. mit etwas Hausarbeit, von jg.
Ehepaar ges Angeb. Ra 1194 MNZ.

Drogistin sucht leeres Zimmer. An-
gebote Ra 1191 an MNZ.

Laden, evtl. mit Wohnung, z. mieten
gesucht. Größere preisw. Tausch-
wohnung vorh. Angeb. W 7099 ANZ.

Won non e srAusCH
Biete moderne, geräumige, sonnige

21 Z. Wohnung nebst groß. sonn.
Wohnküche, Speisek., Bad, I. -Kl.,
Nahe Zoo, 48 RM. Suche geräumige
3-4- i. Wohnung, bis 75. RM. Lage
gleich. Angebote Kl. 919 an MANZ.

Geboten: 6-2i.- Wohnung mit großen
Raäumen, Bad m. Zubeh., 125 RM.
Norden, Nähe Reileck. Gesuecht: 2
Wohnungen mit 3-4 Zi. und 23

Guterh. Kindersportwagen zu
Kaufen ges Angeb. Ra 1200 MNZ.

Puppenwagen, gut-y Korbwagen, Riemen-
erhalten, zu kaufen federung, und Zü-See Preisange- behör Soee gut
ote unter Ri 536 erbalten, 40,

an MNZ. König, Gr. Brau
Sportwagen, guteri, hausstraße 20.

Guter Sport wagen Nauten i. u. Bad. Angeb. M 2311 MNZ.
gesucht. Nietzold, Hindenburgstr. 21 Kleintransporte jeder Art kührttet en e. n en a. Begesucht. Kneisel, Zinksgartenstr. 11.] r 266 24.

Kinderdreirad, elektr. Herd, Tausche: Neubau (Göden), 2 r.
elektr. Eisschrank zu Kauf. gesucht. Zimmer, I. -KI., Speisek., Korridor,
Hottenroth, Gut Kütten, Post Ostrau. Miete 22,24. gegen größere. Angeb.

Ri 532 MNZ.

THEA TER
Stadttheater. Keute,

Lächelns. Romantische
von Franz Lehär.

Sonntag, 14 bis 16.45 Uhr, Premden-
rusticana.

Der
Leoncavallo.

Land des

vorstellungl Cavalleria
Oper von Mascagni.
Bajazzo. Oper von
19 bis 21.45 Uhr „„Das
Lächelns.

Hierauf:

Sonnabend,
19.30 bis 22.15 Uhr, „Das Land des

Operette

Büromaschinen
Burghof Giebichenstein. Heute,

Sonnabend, 19.45 bis 21.45 Uhr. und
Uhr, Tor-

Schauspiel von J. W.
Eintrittskarten im Vorvyer-

Kauf an der Kasse des Stadttheaters
oder eine Stunde vor Beginn der

Sonntag, 19.45 bis 21.45
quato Tasso.
Goethe.

Vorstellung im Burghof

Bürobedarf

Halle Saale

LICHTSPIEL-THEATER
Am Leipziger Turm

CT. am Riebeckplatz.
Ein Film. den man mitgenießt „Brüderlein
mit Marte Harell
Jane Tilden (dieRaimund), Hans Holt,

Frauen
Paul

Alexander Steinbrecher.

3. Wochel
Freuden

kein“
Winnie Markus,

um
KRör

biger, Hermann Thimig. Ausik:
„Berg-

bauern in Stubai“ „Wochenschau“.

Ruf:
253 47, 253468, 25349

18871937
Jugendl. über 14 Jahre sind zuge- hlassen 2.00, 4.40, 7.40 Uhr. Vor-Ferkaut 11 bis 12 Uhr. h

CT. Große Ulrichstraße 51.
Ganz großer Erfolgl Viktor de
Kowa Margit Symo., Laura Solari
in dem temperamentvollen, heiteren
Kriminalfilm der Tobis: „Die Sache
mit Styx“. Nach dem Roman „Ritt

von Georg Mühlen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
meister Styx“
beit, Theodor Loos, Harald Paulsen
Werner Scharf. Kurt Seilert.
leitung: Karl Anton.

einer besonders
spannenden Spielhandlung„Vom Alter der Erde“- Kultürüim suf airektem Wege mit der neues in
S Wochenschau. Jugendl. nicht nerliches Reinigung durch Adolf Juets
zugelassent Tagl.: 2.10, 4.40, 7.25Uhr. Vorverkauf 11--12 Vhr. Luvos-Heilerde! Der große Vorteil iet

Spiel
Musik: Harald

Böhmeit. Die erregende Atmosphaäre
einer diplomatischen Kriminalange-
Jegenheit gibt dem Film den Reiz

interessanten und

nie
n
Leleyläne ehe

Smwesfertedinn e

Le Sieeloch hre Ab

T. Schanburg. Ganz großer Lach-
erfolgt Wir spielen weiter! Heinz
en in re e al Schlackenstoffen aus demgeradezu um werfender omik:„Quax, der ruhen Es a Darm, Adolf Justs Luvos-Heilerde in-
durchgelacht, gründlich, aus vollemHalse: Situationskomik, die un nerlich schaſſt frische Hautfarbe, well
widerstehlich das Zwerchfell reizt. das von Darmgiften befreite Blut kräf-
Kapriolen des Vebermutes, Purzel-
baume Köstüchen Humors jagen ein

diesem Köstlichen Film.
Weiehsel

zuge
Vor

verkauft ab 1 Uhr. Sonntags ab 12 Uhr.

ander in
Kulturßim: „Die
Wochenschau. Jugendliche
lassen. 2.00, 4.40. 7.40 Uhr.

dabei, daß Sie Ihre Haut wirklich rein

erhalten durch die gründliche Beseitl-

tiger die neugebildete Hautschickt
durchetrömt.

Adolt Justs Luvos-Heilerde

GRUNDSTVUCKS
Und GESCHAFTE

Suche Kl. Landwirtsechaft, bis
40 Norgen, im Kreise Halle-Umg.
Altbesitrer auf Auszug angenehm.
G. Krieger, Krostitz.

zu kaufen gesucht. Sportanzug 18,
Koeh, Reilstr. 133, I. Wintermantel 20,

(13714 SolW öVERKAUFEF
Geige, 15,-—, für 12-
jährigen Jungen 4

hose, Gr. 1,74, 25,
Angebote Kl 972
an. MNZ.

VNTERRICHT
Nachhilfe, Englisch, Mathematik,

I. I. gesucht. Angebote He 320 an
MNZ, Halle, Steinweg 38.

AUTGOMARK7T
Kienzle Tachografen, Tacho-

meter repariert. Uefert and baut
ein Alfred Dietrich. Halle (Saale).
Berliner Straße 8, Ruf 837 85.

Taghemden, Kinderbett a. Holz,
55 w. Matratre, 20Nachthemd 8,50. zu verkaufen. Zu
Angebote Ra 1202 vesichtigen von 17
an MNZ. bis 19 Uhr. Wege-

Herren wintermantel, ner, Schillerstr.
neuwertig, 70 RM. Stuben wagen 15,
zu verkauf. Halle Kinderwagen 25,

zu verk. Seebener
Straße 73, pt. Ixs.

Couech, neuwertig, 215 RM., zu ver
Kaufen. Dörstewitrer Weg 7, I. r.

(S.), Schloßberg 1,
II r., bei Schulze

Rollwagenräder (1 Satz) für leich-
ten Einspänner, RM. 15,--, verkauft
Diemitz, Werderstraße 17.

Kücheneinrichtung, kompl., 150
RM., zu verkaufen von 15—-18 Uhr.
Bernstedt, Werdergasse 15.

Lernt Autofahren d. Autofahrschuie
Neutzschmann. Parkstrg9. Ruf 881 88

THERMARKT
4 Neufundländer-Welpen, acht

Wochen alt, zu verkaufen in Reide-
burg, Birnenweg 13.

Suche 2 Kühe, frischmilchend od.
mit Kälbern, Kälber z. Absetzen;
2 Futterschweine, schwer. Hammel,
etwa 90 Pfd. schwer, oder Schafe
für Weidemast. P. Starke, Kröllwitz
bei Bad Dörrenberg.

Weinballons, 3--10 RM., sämtliche
Eisenteile für Mauerherd, 10 RA.
zu verkaufen. Amselweg 14.

Schwarz. Schrankgrammophon,
sehr guterhalten, RM. 60,--, zu ver-
Kaufen. Angebote W 7174 an MNZ.

TAuSCHGESUCHE
Neue schwarze Damenhalb-

schuhe, Gr. 38, 12, geg. gleiche,
Gr. 40, zu tauschen. Angebote unter
M 2321 an MNZ.

Schuhe, 39 weinr. Fischleder,
Laufabsatz, 12, u. halbe Sport
schuhe mit Holzsohle, 38, neuw.,10, tauscht gegen je 1 Paar 38
bis 39. EFilangebote W. 7171 MNZz

Kaufe
oder
165,

tausche gegen Höhensonne,
Angebote Kl. 979 an MNZ.

Guterhaltenes Damenfahrrad
(80 RM.) gegen Nähmaschine oder
Bächerschrank, evtl. Zurahlung, zu
tauschen ges. Angeb. W 7183 MNZ.

Guterh. Lederschulranzen, 10,
geg. Damen-Handtasche zu tauschen
gesucht. Angebote Ra 5900 an MNZ.

Volksbadewanne, 15, RM., geg.
Damenschuhe, Gr. 39, zu tauschen
gesucht. Angebote Kl. 897 an MNZ.

Kinderhalbschuhe (Led.), Gr. 27,
RM. 6, gegen gleiche, Gr. 29—30,
zu tauschen gesucht. Angebote unt.
W 7172 an MNZ.

Reise Schreibmaschine!

Futterschweine, TLäufer, Ferkel
verkauft Rammel, Nietleben

singend, zu
Magde-

gut
Hohmann,

Kanarienvogel,
Kaufen, gesucht.
burger Straße 91.

EFHEWUNSCHe
Junger Ing. sucht zwecks spät.

Heirat die Bekanntschaft eines net-
ten, natur- und musikliebenden
Mäadels. Zuschriften Kl. 954 an MNZ.

Junggeselle, 50 Jahre, einfacher
Arbeiter, Rheinländer, ohne Anh.,
sucht passende Lebensgefährtin. Zu-
schriften Ri 528 an MNZ.

Junger Mann, 27 Jahre, sucht
junges Madel, welches ihm bei der
Gefſügelzucht hilft. Spätere Heirat
nicht ausgeschl. Zuschr. Ri 534 MNZ.

Mittl. Beamt., Hausbes., schöne
Wohn., led., 52 J., wünscht gute
wirtsch. Lebensgef., Stadt od. Land.
Kust. Zuschr., mögl. Bild (sof. 2zur.)
Kl 921 an MNZ.

23jähr. dunkelblond.
Mädel, angenehmes
Aeußere, wünscht
die Bekanntschaft
ein. gebild. Herrn
zwecksHeirat. Aus
steuer, Möbel und
Bargeid vorhanden.
Zuschriften, mögl.
mit Bild, unt. Kl
959 an MNZ. Dis-
kretion zugesichert.

VERLOREN
S

Portemonnaie (Kro-
kodilleder) mit In-

loren. Gegen Be
lohnung abzugeben
bei Berendt, Schul-
straße 10, I.
Lest die MNZ!

Damenhalbschube,
Gr. 42, 7, gegen
guterhalt., Gr. 39,
oder Küchenwaage
Angebote Kl. 975
an MNZ.

Tausche Gaskocher,
Iflamm., 10, neu
geg. guterhaltenes
Damenrad, Zuzah-
lung. Angebote Kl
971 an MNZ.

Haſbtagsmädehen od. Aufwartung
fär gepfegten Haushalt bald oder
Später gesucht. Schander, Bank-
direktor, Ernestusstraße 18.

STFELIENGESVCHE
Kaufmann, bisher selbständ., sucht

neuen Wirkungskreis, Vertrauens
und Dauerstellung. Angebote unter
Angabe der Verdienstmöglichkeiten
erbeten unter W. 7179 an MANZ.

Platzarbeiter, auch älterer, für
unsere Fabrik Diemitz gesucht. Paul
Beriram Komm.-Ges., Halle (Saale),
Anhalterstraße 9b.

Buchhalterin mit mehbrf:. Kennt-
nissen, sucht Beschäftigung f. halbe
Tage. Angebote mit Gehaltsangabe
W 7178 an MNZ.

MIETGESVCHE
2 möbl. oder leere Zimmer Von

geb. berufst. Ehepaar sofort oder
später zu mieten gesucht. Eigene
Wäsche usw. Keine Bedienung.) An-
gebote KI 974 an MNZ erbeten.

Möbl. Zimmer sofort oder später,
mögl. Nähe Walter-Steinbach-Str.,
von Dame gesucht. Bettwäsche vor-
handen. Angebote 7180 an MNZ.

Junges Ofziersehepaar sucht
zwei leere oder möbl. Zimmer. mit
oder ohne Kochgelegenheit, in gut.
Hause. Klingner, Halle, Scharn-
horststraße 1.

VERMISCHTES
Pianos zu vermieten. Maerker Co.,

Universitätsring 1. am Stadttheater.
Wer kann junges Ehepaar mit Kind

für einige Monate als Untermieter
aufnehmen? Angeb. Kl 962 an MNZ.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Sport am Sonntag

Fußballentscheidungsspiel um die Be-
zirksmeisterschaft 15 Uhr Favyorit-
platz. Delitzscher Straße VfB
Schkeuditz Sportfreunde Kloster-
mansfeld. Vorher Bannspiel.

Rudermeisterschaften der H. des Ge-
bieſes Ajttelland 10.30 und 13.30 Uhr
auf der neuen Kanalstrecke Pulver-
weiden

Radfahren: „Rund um den Peters-
berg.“ Start 9 Uhr RHindenburg-
brücke.

halt am 24. 6. ver

„Rili“ im Ritterhaus,
Willy Forst's Wiener Blut
Wien-Film

v Johann Strauß, mit Willy Fritsch
aria s Holst, Hans

lch: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr-
über 14 Jahre zugelassen.
kauft täglich ab 11 bis 12 Uhr.

4. Wochbel
Ein

im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette

Moser, Theo Bei
Lingen. Hierzu: Wochenschau. Tag

Jugendl.
Vorver

in Apotheken
Drogerien und Reformhänsern?

eder Jablette
Aean denen

Mit Heilmitteln ſoll man immer

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiederautführung. Hans Albers in öfter, als es die Vorſchrift ver
dem n v W e langt! Vor allem aber: Wirklich nur
Huee wir za Tschechowa. J dann, wenn es unbedingt not tut.

orothea Wieck, Aribert Wäscher, Das gilt gRud. Klein-Rogge. Hierzu: Kultur- gilt auch für
im Wochenschau.4.50, 7.40 Uhr.

Kauf täglich ab 1 Uhr.
und Sonntag 11--12 Uhr.

Täglich 2.20.
Jugendliche unter

18 Jahren nicht zugelassen. Vorvyer-
Sonnabend

ſparſam ſein und heute erſt recht.
Alſo nicht mehr nehmen und nicht

Silpſtoscaliu-
Jabletten

Ufa-Theater, Alte Promenade
zwischen
in Tirol3. Wochel In Ellmau,

Kufstein und St. Johann
und im Gebiet des Wilden Kaiser
wurden die

gedreht. Vor

Liebe, Schuld und Sühne ab.

essante Besetzung: Annelies

Schlenck starke
läßt.
Jugendliche nicht zugelassen.
verkauf täglich 11--12 Uhr.

Außenaufnahmen des
Ostermayr-Films der Ufa „„Violanta“

diesem großartigen
Iandschaftlichen Hintergrund spielt
sich ein ergreifendes. Geschehen u

in

Film, der auch durch seine interRein
hold, Richard Häussler und Hans

Eindrücke hinter
Taäglich: 2.00, 4.45, 7.40 Uhr.

Vor

Wöonn alle dies ernſtlich bedenken,
bekommt jeder Silphoscalin, der es
braucht.
Cart Buhler, Konstanz, Fabrik
der pharm. Präparate Silphoscaltin

und Thylial.

je Zufrledönnoſt
üss Kunden

Capitol, Lauchstädter Str. Ia. Richtschnur unserer
Ab heute Der laufende Berg“. Ein Bedienung, auch w.Vfa- Fiim mit Hansi Knoteck, Paul wir nicht jeden
Richter Maria Andergast, Fritz Wunsch erf. Kkönn.
Kampers u. a.

17 und 19.30 Uhr.

Dazu: Kulturfilm
Wochensehau. Beginn täglich 14.30.

Vorverkauf ab

ist nach wie vor

Ballin Rabe13.30 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Str. e n
Morgen, Sonntag, 11 Uhr, die große Halle (Sagle).
Jugendvorstellung 3 Unteroffiziere

Vorverkauf ab sofort. Adolf-Hitler- Ring 14

ToBü, Ammendorf.
Montag. Das Köstliche

belt u. V. a.gelassen. Beginn 5.00 und 7.40 Uhr

Täglich bis
Lustspiel

Viel Lärm um Nixi“ mit Jennyfugo, Albert Matterstock, Hans Lei-
Jugendliche nicht zu

Händelstraße 1

Troli, Magdeburger Straße 20
„„Traummusik.“ Marthe Harell
Fizzi Waldmüller, Albrecht Schoen
hals, Werner Hinz und Benjamino
Gigü. Anfangszeiten: 5.00 u. 7.30 Uhr
Sonntag 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr
Kulturſim Wochenschau. Für
Jugendlüche nicht zugelassen.

GASTSTATTEN Kein
„Resi“, Robert-Franz-Ring 1 b.Jeden Mittwoch. Sonnabend und Postversand

Sonntag Das beliebte Konzert
Anerkannt preiswerte Köche. mehr ab

Fruchtweinschenke Heſdekrug.Dölau. Herrlicher Spaziergang Nürnberg
durch die Heide. Jeden Sonntag
Unterhaltungskonrert.

Großgaststätte zum Faß. Delit-
scher Straße 2, am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt das be
Kannte Damen-Aftraktions-Ensemble
Sonja Heid. Bestgepflegte Freyberg
Biere, Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Nur in Apotheken erbaltich

Zoologischer Garten
Kamelen. Im Aquarium Chamäleons.
Geckos u Walzenechsen aus Afrika
Sonntag 15.30 Uhr: Nachmittags.
Konzert. Eintritt zum Konzert frei

Jungtiere
bei den Löwen, Steinböcken und

Gaststätte Bad Wittekind. Sonn
tag 7.30 Uhr Frühkonzert, nachm
4 Uhr großes Gartenkonzert.

ſpPoncola-Film
seltener gemwordeſt

Schreberschlößehen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich.

eine Peppflichtung zu ber-
legt gparsamerm Sinsate
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